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Schlagt dieſe drei durch Wahl der Liſte 21
Wer ſinanziert Hitler?

Eine aufgehobene einſtweilige Verfügung

Eigener Bericht
Hamburg, 3. November.

In der Klage Adolf Hillers gegen das Ham
burger „Echo der Woche wegen der Behanptung, die Hitler porte e werde von der

u er nationalen e
Antrag des „Echo der Woche das

Das iſt der eaußerordentlich unange Sie hdurch die ſogenannte „Lügenab ehren e

NSDAP. in der Nazipreſſe eine Erklärung ver
breiten, nach der es unwahr ſei, daß das Land
gericht das Verbot, jene Behauptung weiterzuper
breiten, aufgehoben habe. Wahr ſei vielmehr, daß
das Landgericht Hamburg jene einſtweilige Ver
fügung lediglich deshalb „nicht habe,
weil eine „unwahre Behauptung des Jnhalts, daß
die NSDAP. von der Rüſtungsinduſtrie finanziell
unterſtützt werde, nicht als beleidigend angeſehen
werden könne“. Obwohl, ſo erklärt die „Lügen
abwehrſtelle* mit dreiſter Stirn weiter, „die Un
wahrheit dieſer Behauptung gerichtsnotoriſch er
wieſen iſt, wird dieſe Meldung von der SPD.
erneut verbreitet.

II einſtweiligeBerfügung, durch die es verboten ſein ſollte, zu
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„Echo der Woche“ zur Glaubhaft
verpflichtete. Mit Rückſicht auf dieſen

Slaubhaftmachung aber halte nun

ſetzung) das

diee imburger Laudgericht in ſeinem Urteil auf

h n re iſt von t3 eutung, denn Aitler
entzogen Er hat

auf gemachten

des franzöſiſchen Sozialiſten
in der Kammer hat das Blatt ſorgfältig alle jene
Stellen weggelaſſen, in denen poiſtive Angaben
über die Unterſtützung der Nazipartei durch die
Räüſtungsinduſtrie gemacht wurden. Paul Faure
hatte u. a. ausgeführt, daß Hitler 300 000 Gold
franken aus der Schweiz erhalten, tauſende Dol
lars aus Amerika eingeſtrichen und von dem
Direktor der SkodaWerke in der Tſchechoſlowakei

dauernd Ueberweiſungen bekommen habe. Auf
das merkwürdige Schweigen des „Völkiſchen Beob
achters“ hingewieſen, hat der Anwalt Hitlers in
ſeinem dem Hamburger Landgericht eingereichten
Schriftſatz nichts anderes zu erwidern gewußt als

die Erklärung, es ſei „grotesk“, aus dem Schwei
gen des „Völkiſchen Beobachters“ und Hitlers
Schlußfolgerungen zu ziehen; es genüge demgegen
über die Feſtſtellung, daß der Antragſteller (Hitler)
weder die Zeitungsartikel des „Völkiſchen Beob
achters“ noch die ſämtlichen Erzeugniſſe des
„Echo der Woche“ zu Geſicht bekommen habe.

Adolf Hiller, der Herausgeber des „Völkiſchen

e e e e
Es iſt alſo feſtzuſtellen: die „Lügenabwehrſtelle

der RSOAP. hat gelogen. mit ihrer Erklärung,
die Behauptung, Hitler werde von der Rüſtungs
induſtrie unterſtützt, ſei als unwahr gerichts
notoriſch erwieſen. Weiter hat die Lügenabwehr
ſtelle gelogen mit ihrer Erklärung, es ſei un
wahr, daß das Landgericht Hamburg das Verbot,
jene Behauptung wetterzuverbreiten, aufgehoben
hat.

Methode der Provokation
Natonalſozialiſtiſche und kommuniſtiſche Arbeiierſchädiinge

Jn Hamburg haben ſich in den letzten Tagen
eine Reihe von blutigen Vorfällen ab-
geſpielt, deren Aufeinanderfolge höchſt
lehrreich iſt.

Zunächſt überfielen Nationalſozialiſten
eine Gruppe von Stahlhelmern und ſtachen
einen Stahlhelmführer in der brutalſten Weiſe mit
dem Meſſer nieder.
Es folgte darauf eine heftige Erklärung des

Stahlhelms gegen die nationalſozialiſtiſchen Mör
derbanden. Bemerkenswerterweiſe fand dieſe
Stahlhelm- Erklärung in der Rechtspreſſe kein
Ech o.

Vielmehr riet die Rechtspreſſe den Stahlhelmern
und den Nazis ſich zu vertragen, und die Folge
war denn auch, daß die ſtreitenden Harzburger
en die eben noch gegeneinander mit dem

arbeitet hatten. einen Burgfriedenin e

Schon am nächſten Tage folgte der nächſte Att:
ein organiſierter mörderiſcher Ueberfall auf
Reichsbannerleute, bei denen ein Reichs
bangermann ermordet wurde Weiterhin erfolgten

nationalſozialiſtiſche Ueberfälle
auf Kommuniſten, die zwei Todesopfer auf
kommuniſtiſcher Seite erforderten. Gemordet wird
von den Nationalſozialiſten auf alle Fälle wer
ermordet wird, ſcheint bei ihnen gleichgültig zu
ſein!

Die Kommuniſten aber gingen nun ihrer-
ſeits zur Blutrache über, der nächſte Akt des
Dramas war ein kommuniſtiſcher Ueberfall auf
Nationolſozzialiſten.

Und nun ſchreit die geſamte ſogenannte nationale
Preſſe in ganz Deutſchland Zeter und Mord über
den „Terror des roten Untermenſchentums in
Hamburg“!urg ſchloſſen.

Wilder Verkehrsſtreik
Berlin ohne Autobus, Straßenbahn, V. Bahn

Das Rieſennetz der Berliner Verkehrsbetriebe
liegt ſeit Donnerstag morgen ſtill. Ein wilder

vVerkehrsſtreik iſt aus gebrochen. Die
ſtatnariſch notwendige Hreiviertelmehtheit für den

inſtimmig

i

1933 verlängert werden
der Spruch einen Lohnabbau von 2 Pf. pro
Stunde vor, wie er bereits in der freien Berein

e
d regten Schiedsv wurde noch in der Nacht zum Freitag

verhandelk.

e eſe eiwa eine Stande Man einige ſich dahin,
in der nächſten Woche eine nene situng

Schleicher Muſſolini
Geheimnisvolle Beſprechungen

Eigener Bericht
Paris, 3. November.

Das „Journal des Débats“ veröffent-
liächt folgende, ihm aus Mailand zuge-

gangene Meldung mit der Bemerkung,
daß es für deren Richtigkeit garantiere:
„Wir aus abſolut ſichererHuelle, daß General von sSchleicher

vor einigen Wochen heimlichnach Jtaklien gekommen iſt und

S u i e tetn dieſen3 en J aner erwogen ken aberman wäre a zu einem ſchriftlichen
Akten gelangt. Um dieſelbe Zeit
und mit derſelben Heimlichkeit hat Muſſo
lini eine hohe franzöſiſche Perſönlichkeit
empfangen, die zur Zeit politiſch nicht
tätig iſt und die nicht ahnte, daß die
Unterredung, die in Vologna ſtattgefun-
den hat, nur dazu dienen ſollte, die Be
deutung des deutſchen Beſuchs zu ver
mindern und eventuell zu verheimlichen.“

Kontingentierung vertagt
Die Reichsregierung hat der Tapferkeit

beſſeres Teil erwählt und die Beſchl u
faſſung über die Kontingentetrotz des grundſätzlich neuen Bekenntniſſes
zu ihrer Notwendigkeit vertagt. Die
Forderung des Landbundes, zur Stützung
der Getreidepreiſe eine neue Magazinie-
rungsaftion durchzuführen wird ſcheinbar
erfüllt.

Nazi Gewalt in Eutin
Bürgermeiſter zwangsweife ſeines Amtes

enthoben!

Eigener Bericht
Eulin, 3. November.

Zu der am Mittwoch erfolgten gewaltſamen
Dienſtenthebung des deutſchnationalen
Bürgermeiſters durch den nationalſozialiſtiſchen
Regierungspräſidenten erfahren wir noch, daß die
Deutſchnationalen von Papen verlangen werden,
einen Reichskommiſſar nach preußiſchem Muſter
nach Oldenburg zu entſenden, wenn nicht das
Miniſterium Oldenburg von ſich aus Böhmcker
zur Rechenſchaft ziehen ſollte. Ueber die Gründe
des Vorgehens gegen den deutſchnationalen Bür
germeiſter verlautet, daß dem Regierungspräfi
denten Böhmcker die letzten Ermittlungen der
Eutiner Polizei, die die Beteiligung von National
ſogialtiften an den Vombenattentaten in SchleswiHolſtein aufdeckte, auf die Nerven gefallen ſ.

Auch der Bürgermeiſter Dr. Stoffregen erklärt.
daß der tiefere Grund ſeiner Amtsepthehung nu
darin liege, daß die Nationalſozialiſten
allen Umſtänden die Eutiner Polizeigeſchäfte in
die Hand bekommen wollten, um Einblick in die
Akten nehmen zu können, die von der ſtädtiſchen
Polizei über die Verfolgung der Vombenattentäter
angelegt worden ſind.

Gertrud Bindernagel
Die von ihrem Gattem, dem Bankigk

angeſchoſſene Berliner Opernſängerin Gertrud
Bindernagel iſt am Donnerstagmittag geſtorben.
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Die r Pape und Bracht ſüweres der rechtmäßigen Preußenreglerung die de

Das Volk muß e am e c n je
Der Konflikt zwiſchen denPapeneBarvsnen und der Re

giernng Braun ſpitt ſich zuſehends
zu. Die Papen-Barone wollen es ſo. Ehe
die preußiſche Regierung weitere
Schritte gegen die Barvneg unternimmt.,
hat ſie ſich zunächſt einmal in einem

lt dieſes Bri achteiel Otto
Don vor Preſſelungen:

„Jch werde in dem Brief offen darlegen, wie
die Sachlage nach der
geſtellt hat, daß eine loyale Du und
Anwendung des Urteils von der Reichsregierung
nicht ſtattgefunden hat, daß ſie vielmehr mit
den kleinlichſten Mitteln
Widerſtand entgegenſeßzt.
weiter darauf hinweiſen, daß der
berufen iſt, das Urteil auszuführen, und daß ich
hoffe, daß er dafür ſorgen werde, daß der Reichs
kommiſſar für Preußen ſich in den Grenzen hält,
die ihm im Urteil vorgeſchrieben ſind, und daß
die preußiſche Staatsregierung wieder in das Amt
eingeſetzt werde, ſchließlich, daß wir es bedauern
würden, wenn wir nochmals gezwungen wären,
wegen des Widerſtandes der Reichsregierung den
Staatsgerichtshof in Anſpruch zu nehmen.

Jm übrigen betonte Otto Braun vor den Preſſevertretern nochmals, daß das preußiſche Kabinett
ß auf den Boden des waiger Urteils ſtellt. Er

r dann fort: dem et o r einzuwirken,
a

nahegelegt, auf diedaß ſie de rteil loy uslege und ausführe.
Jch habe es dabei als ſelbſtverſtändlich erachtet,
daß die preußiſchen Miniſter in ihre
Aemter wieder in werden undüber die Abgrenzung der Zuſtändigkeiten eine
irre ſtattfinden müſſe. Der Reichs
Er i beerde at mir darin zugeſtimmt.

ſt bisher leider nicht gelungen! Das liegt nichtder preußiſchen Regierung

z r beim vräßdenten We
e

u da daß d th czur Wiederherſtellung von Ruhe und Ordnungwötg ſei, die tändigkeiten zu ändern, ohne die
Zu mmim 7 n teriums und dese i der Gele a hat der Reichs

ler u 2 T c n vnahmen bereits beſchloſſen ſe dasdarüber bereits e liege. Denn
c

als ich wieder zurück zumu das gedruckte ar bereits vor.
dem war J unter et:rium“. ateminiſt en e e Z.S Staatsregierung. Niemand
Recht, ſich außerdem ſo zu nennen. mee e

7 dies Verhalten denken, wie man will, abereine Abſicht zur Verſtändigung und toyaler
ammenarbeit kann man ifellos aus Reſem

halten des Reichskommiſſars nicht erkennen.

r weiter Schwierigkeiten cas T w. zn der Pecſe nie T
Die „DAZ.“ brachte eine Notiz „Braun de denn t der erklärt v
ellungnahme des preußiſchen Sta niſte

riums irreführend ſei, wenn behauptet wird, daß
die Pflicht beſtehe, das preußiſche See winſe.
rium wieder in ſeine Aemter einzuſetzen. Am
20. Juli wurden die Staatsminiſter ihres Amtes
enthoben. Wir klagen. Der Staatsgerichtshof er
klärt: „Die r rin rung hattenicht das Recht, die Miniſter ihres
Amtes zu entheben.“ Was ergibt ſich
daraus für den Menſchenverſtand? Es
iſt nicht richti ß der Staa u uns

rkannt elmehr hat er

egierung.
die Angele itdie Sehaupturg di r

u nrt das Amtsgebäude, J
e S Amtsausübung nötig iſt. alſo
der Zuſtand hergeſtellt der am 20. Juli
rechtswidrig beſe Das Staatsminiſterium hat n r Kommiſſaren
Räume zur Verfügung zu ſtellen,
T t umgekehrt. Es iſt eine merkwürdige

daß die Reichsregierung verſucht, die
einem Streit um den Raum zu machen.

We vielleicht ſchwierig ſein für man Leute
nachdem man drei Monate lang swidrie in 7 g2 er e

aber dieſe nn können doch ſchule lich nicht e
e

Man d licken lring 3 c Lin Wehhehrn n
e Es g Se an,die Wilhelmſtraße einziehen. Manche Leute haben

atioi e nen Tee Sie glauben, daß

ſidenten gewandt.

es S der Bann
e iche Ruhe und ung aufrecht

er dazu impotent iſt, mußJ der r SS agt n der R
h i Veſagt gniſſe des Staatskom

in den dreirS e v c
G

des

i t das beim Reichsr ne denen zum Ausdrud

e eönne Ruhe und

eniegen
t unt. öglichkeit maeſert

e ihnen unzweife lhaft zuſtehenden Funktionen
hren. gehören Räume,c e ejetzt dur laſſen, daß man uns u

tn nicht verhindern würde.e immer bei dem uns ſern
e eriehen n Keigere! wieder

zum wAusübung unſerer Befugniſſe e
Wer derartige Schwierigkeiten macht, von dein

große Dinge
24 n ma der Wabi.

ar in den eluſtweiligen
verſeßt oder in andere unker

werden.

m g W. mit einem Urteil nicht 3

viel vom
Bärendienſt konnte man

dem Autoritätsſtandpunkt nicht erweiſen, als wenn
man in dieſer Wei n Recht umſpringt,
wenn man es ſo aus

n
in n i dem e cin

e

va ne Dienſtwohnung
a r Sie ſi

Aber das den dü idie Wieſe remir zwar aber ſie wird mir vorenthalten.lbſt di-ſer bewies, daßich daran i. Angel S ni eitern laſſen
wolle. Es iſt eben f rrn ca t unausdenk-

bar, daß die Miniſter wieder das Haus r
Wir ſind bis zum letzten gegangen im Entge

r um ein verſtändiges Zuſammenarbe
glichen. Die Haltung der anderenite hat es ſchwer gemacht, zu wen vernünftigen

modus vivendi zu kommen.

Wir haben das Rechk, aber der anderen
Seite beruft man auf den Willen und dieMaqht. Man ſcheint dort zu glauden, daß wer

u Wie es heißt, iſt die entſprechende
erfügung bereits fertiggeſtellt. Ihre Versffentgern i iſt jedoch mit Rückſicht auf die Wahlen

erſt für Montag voergefehen.
Man ſieht, die Papen-Barone gehen auf's

Ganze. Hinter ihnen ſieht zwar nichts als ihr
Dänkel und ihr Portemonngie, aber ſie „regteren“

nach dem „Jeweniger Recht wir
haben, deſto frecher mäſſen
Sie reden von

kerliche
2 ſelber fär Ordnung in Deutſchland ſhe

mern de
n d Reſ aigt wJr z An

men enthüllen ſich immer mehr
men zu einer ſ en Reichs

u von Kreiſen, die das Drei-
t als Vorbild für eine m

and anſehen undJver n Zeilen ent führen wollen.
Jch weiß nicht, ob Herr von Pavpen die 22
und den Willen hat, in gottgewollter Weiſe)eutſche Volk herrlichen Zeiten entgegenzu hre

22 einmal Hindenvburg
r teilt mit:S e Inung und c n ung der irre

jäüährenden Darſtellung ihres Verhalkens
und ihrer Abſichten in der entlichkeit empfin

Donnerstagnachmi Miniſterpräſident

Min Hi die Preſſe.
und keille mil, daß ſich die Staatereg
mehr an den Herrn Reichspräſidenten mit der

werde, die loyale Durchführung der
des Staatsgerichtshoſes zu ver

rechtfertigt ſei.

v. Papen geht aufs Ganze!
jeder Deutſchnationgle. Alles andere iſt „par

und muß „zerſchwetterk“ werden.
Schon wächſt die Erregung des Volkes

Schwere vorbeſtrafte Nazis
Wegen der Sprengſtoffanſchläge angeklagt

Eigener Bericht
Hamburg, 3. Rovember.

fa
am Mittwochabend eine von der Sogzialdemo

Noch zWei Tage!

kratiſchen Partei einberufene h
in der der Oberbürgermeiſter der Stadt
Max Brauer, als Redner angekündigt war.
Kurz vor Beginn der Verſammlung wurde von
einer Gruppe Nationalſozialiſten in einen Neben
raum des Lokals eine Brandbombe ge
ſchleudert, die ſofort einen Schrank und
andere Holzteile in Brand ſetzte. Wäre das
Feuer nicht rechtzeitig entdeckt worden, ſo hätte
das Attentat bei einem Uebergreifen des Brandes
auf das überfüllte Verſammlungslokal ein furcht
bares Unglück anrichten können. Daß das
Attentat wohl vorbedacht war, geht
aus einer Drohung hervor, die von S. Leuten
gegen Oberbürgermeiſter Vrauer in einer früheren
Verſammlung ausgeſprovchen wurde, indem man
ihm, als er von dem S. Mord in Potempa
ſprach, zurief: „Auch du kommſt an die Reihe!“
Außerdem hat man dem Jnhaber des Lokals, aufdas das Attentat verübt wurde, am Abend vorher

durch SA. Leute ſagen laſſen: „Morgen bei der
SPD. Verſammlung könnt ihr was erleben!“

RNazis gegen Kriegsopfer
Eigener Bericht

Frankfurt a. M., 3. November.
Der Reichsbannermann Anton Fchenkel,

wurde in

jeden Anlaß von
Vande von 25 Nazis angefallen.

Noch zwei Tage! Drauf und dran!
Keiner wird jetzt ausgelassen!
Geh an jeden Wähler ran!
Flugblattsturm! Nicht locker lassen!
Kämpft euch mit dem Volke frei!
Massensieg durch Liste 2

Sozialdemokraten

Gieg der Gewertſchaſtsliſten
Niederlage der Kozis und Nazis

Eigener Bericht
Breslaun, 3. November.

Auf allen Gruben des h Stein
kohlenbergbaues fanden am M Wah
len der Beiſitzer zur rbeiterkammer ſtatt. Die am Tarifvertrag beteiligtenVerbände hatten eine gemeinſame h r
während von ar Kommuniſten
ſozialiſten Ergebnis h ſche

demnach
niſten 2 und die Hakenkreuzier 1. Die Wahlbeteili
gung betrug nur 60 Proz. Zahlreiche Bergarbeiter
hatten, da die Wahlzeit ungünſtig angeſetzt war,
keine Gelegenheit, ſich an der Wahl zu beteiligen.

GSeverings Erkrankung
Eigener Bericht

Frankfurt a. M., 3. Rovember.

Das de iSepe r
Main an Luftröhrenkatarrh erkrankte, iſt ſoweit
gebeſſert, daß nach Bielefeld
kehren konnte. Die Wiederaufnahme der Ver
r
leider aus oeſundheitlichen er



ein Stegwe bende
un ſie vom Sktempelgelrrit el
u viel au Leſer Welt,

dir nichtNrre Teineeſale Carelir dies:

e
t mit „Heil“6 re et iier BrethtS W HitlereiDu i deren kämpf dich frei

n deiner Liſte, Liſte zwei!
Sozialdemokraten!

Seraus mit unſeren Fahnen!

i x il leher n
n

pitamyſe Luf: Heraus mi nfere“
Ueberall, wo Freunde unſerer Sache

muß wieder rote Fahne mit den
etrer mit Fahnen! Wir dürfen die

u hen und Plätze, die Häuſer und
t unſeren Gegnern überlaſſen Wirde daß unſere Gegner mit ihren Shn-

ffentlichkeit beherrſchen. Es mußet Werden daß es viele enner von derm S n i harre ſind, ihre
en und m uck zu zeigen.eitsfahne e t r W.

all i t eder attern m undv r führen.
Für die Sozialdemokratie, Liſte 2!

Pigkate ſehen den en

Male tr ilg n r ralt inme t net wi altenS Requiſiten aus der net

ihr mehr meglch ſein, roiſchenn das r für den h
den ſchaltenden Unternehm

n wirkſamſten aber ſind unter allen die
ſäkate der Sozialdemokratie. Die dreia die das Hakenkreuz zerſchmettern, leuch

ten weithin, den Menſchen ein anprigſames
Zeichen, ein Symbol des Kampfes gegen den
ſchismus, gegen die Notverordnungsſoldatenroßen Oſafs, r n die Herrſchaft der Varene
die auf ihrem Rücken behende in die Amtlichkeit

eklettert ſind. Menſchen ſtauen ſich vor dieſenPiataten und leſen intereſſiert den Text. Dis

kuſſionen entſpinnen ſich, bei denen die Haken
kreuzler ſchlecht weg kommen. Für Hitler findet

aanz ſelten einmal ein Verteidiger, der dann
chon im Aeußeren zeigt, daß er zu den „feinen

Leutew“ We die mit Steuergutſcheinen ein
hexrli friſten. Die Arbeiter aber kennen

nur e

Dienstag dem
g7227 h T

nach

Wieder ein Se idhmordverinch
Geſtern abend r in der Sroßez Drauhausſtraße eine Wirt rin ſich mit Ga r

te ſie ins Krankenhaus,

h
(bergiften. r ben wurde aberS bemerkt. Man brach

dem ſie ſpäter wieder entlaſſen werden
ſoll die Urſache zu dem Frei-

den ken n der verngenen e t h auf dem Rie vie eine

n e Perſonen. Ein einſchreitender rde bedrä und
r

nene Gummiknüppel

an in ihren Reihen. Sch
der

77 Fe r-i e r ehe

der Gewerkſchaften iſt beendet.

ALILEFS FUFE LISTE 2?
Der Wahlkampf der Sozialdemokratiſchen

Partei hat ſeinen Höhepunkt erreicht. Jm
Hauptquartier des Frontabſchnitts Halle im
Gewerkſchaftshaus herrſcht in die
ſen Tagen Hochbetrieb. Alle verfügbarenKräfte ind eingeſtellt, alle Nerven bis zum

äußerſten angeſpannt. Von frühmorgens
bis ſpätabends iſt auf dem Hofe, in den
Fluren und Gängen und auf den Treppenein Kommen un Gehen. Jn den Zimmern

klingeln die Telephone, klappern die Schreib-
maſchinen und raſſeln die elektriſchen Verviel-
fältigungsapparate. Der Motor des Wahl
apparates der SPD. läuft auf höchſter
Tourenzahl.

Das Lied vom kleinen Funktionär.
Die Seele dieſer Rieſenarbeit iſt der kleine

Funktionär, der freiwillige Helferder Partei. Er gibt mit ſeiner nimmermüden
Avrbeitsfreude, mit n teten Arbeitsbereit-I r Wie enen a J erzeu g e ich sr ammer Waftrkr Sportle r, Rote er und S A J. finden ſich
ein, um der Partei ihren Dienſt wie

gen

r tritt

Meiſt ſind es die jungen Leute,
manchen alten e en

Landagitationstrupp,
die „rote Kavallerie“,

ſammen und beſteigt, mit Flugblättern für die
erte des Unterbezirks beladen, die „Stahlroſſe“.Sa tritt ein neuer Tvupp zuſammien, der die

ialſlugblätter an den Mann w. will.
nun nahen die Kolonnen die das lattden e h u Wegen nete

verteilen. Am Abend finden ſich ſchlie auchdie Genoſſen ein, die vor der i en
ein Spe ziaiflugblatt verteilen. nd eng el
dunkel wolgen beſteigen (giebu die
Prip r der barettTruppe, Roteonne“ ihr Auto, das ſie zur Abſolbierung

e S n a her ſteh enne gro wird hier uzahlte, aber auch unbeza ob re Kleinarbeitehe Nicht minder l cher iſt die ge
waltige Jnnenarbeit, die täglich gele tet
werden muß.

Das Hauptquartier ſelbſt
icht in dieſen Tagen einem Bienenkorb.m dw r herrſcht Hochbetrieb. Jn den

dir u r ne u d t er e enoſſe in der reichhaltigenterialſammlung nach Material für ar
Spezialflugblatt; dort wird von einem künſtleriſch
Talentierten ein Kopf für dieſes Flugblatt entworfen und er Hier ſitzt einer und ſtellt
das Material zum überzeugendblattText zuſammen, dort wird es auf uchs-

latten abgetippt und an dritter Stelle werdenüge hergeſtellt. Die Stapel häufen ſich.

Hinzu kommen die Rieſenpakete der Reichsflug
blätter und der im „Volksblatt“ gedvuckten örtlichen lätter. Mit Autos werden ſie herbei-

ſchafft, zerteilt, in Pakete verpackt und an dieührer der einzelnen Ortsbezirke verſandt. Da

ibt es zu Werſg Adreſſen zu ſchreiben,ſchreiben u verfaſſen Bald rollen die Autos
mit den Hunderten von Paketen aus dem Hof.

Jm Zimmer 2 der „Roten Pioniere“
i ebenfalls lebhafter Betrieb. Da werdenre der „Kabarett-Ko

nachgeſehenlonne“ und wieder verpackt. Jneiner großen Kiſte ſieht man die aen Scherl du in eher tet den oyderbetre

Besumch im Hauptquartier des Frontahschnitts Halle im Wahlkampf der SPD.
Uniformen, Stahlhelmen und Zylindern liegen.
An der Wand r die er mit den Bärten

d Schminken. ielleiter geht mit ſeinener noch die 2 jene Szene durch. Bald
igtärren ein nellaſtwagen

und holt die KünſtlergseſellſchaftAn anderer Stelle arbeiten C. hen an der

Karthotek und bereiten den Empfang der Wahl
reſultate aus den Bezirken Dazwiſchen
immer wieder Kommen und Gehen von Abge

ndten aus den Bezirken,
korationskolonnen für kspark“ uſwJn den Zimmern der r und Bezirksleiter,

auf denen in di Tagen eine Laſt von Verant-
wortung und Arbeit ruht, finden Beſprechun
gen ſtatt. 47 Ha in dieſemben der nicht hier vorbedacht worden

Da
was iſt das? Wird da nicht irgendwo dermar der Eiſernen Front veſpieit

Das große Lantſprecherauto

t eben von einer drei rt durch dieW des Bezirks re h Du rieſige, aus
Berlin ſtammende Kaſten iſt ein Wunderwerk
der Technik. In ſeinem komfortablen Jnnern
iſt eine komplette Tonfilm- und Film
anlage ſamt einer zuſammenklappbaren
leinwand zu finden. Daneben eine g. Ver
ſtärkevanlage mit Grammophon und rophon.
„Wenn S ſtreiten Seit an Seit klingt es ebennoch. wenn wir Streiten Seit' an Seit',dann uilfen und werden wir ſiegen.

Die Sozialdemokratie braucht in dieſen letzten

a des ne noch allezwei Wahlkamp

füci e tunden vore mit den bewähra eiten ſür den Sies der

Papen pht „an e Armut der Rafon“ an; Kemmunisten reden

Die Gewerkſchaften aber helfen
16 000 Zentner Kartoffein durch das Gewerkſchaftskartell an halliſche

Erwerbsioſe zum halben Kleinhandelspreis verteilt

Die Kartoffelverſorgungsaktion
Jn mühſeligzen

Verhandlungen und in raſtloſer Arbeit iſt hier ein
großer Teil der hilfsbedürftigen Arbeiterſchaft
Halles mit billigen Kartoffeln verſorgt worden.
Nicht weniger wie 16 000 Zentner Kar
toffeln ſind in den vergangenen Wochen an
drei Stellen der Stadt verteilt worden. Jn der
Artilleriekaſerne, im Straßenbahndepot Am Stein
tor und im Heim der halliſchen Arbeiterſchaft, im

Gewerkſchaften doch die größte Not etwas ge
mildert werden. Und es hat ſich auch hier wieder
gezeigt:

Nicht papierne Reſolutionen und flammende
Proteſte ſind ausſchlaggebend, ſondern die prak
tiſche Arbeit, mit der ſichtbare Vorteile für die
Arbeiterſchaft erreicht werden.

16 000 Zentner Kartoffeln konnten verteilt
werden. 11 000 Zentner wurden auf Feldern bei

Eo groß war der Andrang der Elendswägelchen zum Abtransport der verdilligten Kartoffeln

„Volkspark“, wurden die Kartoffeln ausgegeben,
nachdem vorher in einem beſonders dazu einge
richteten Büro im Gewerkſchaftshauſe die Karten,
die zum Empfang der Kartoffeln berechtigten,
ausgegeben worden waren.

Sroh war die Zahl der Arbeiter, die an jederdieſer Stellen mit ihren kleinen Wägelchen er
ſchienen waren, um ſich mit dem Unentbehrlichen,
mit Kartoffeln für den Winter, ein Wenn
auch viele nicht die gewünſchte Anzahl von Zent-
nern erhalten konnten, da die Verteilung nach
einem beſtimmten Schlüſſel, der ſich nach der
Zahl der im Haushalt vorhandenen Perſonen
richtete, erfolgte, ſo konnte durch dieſe Aktion der

Seeben geerntet, 4000 Zentner kamen von Feldern
des Rittergutes Oppin, die reſtlichen 1000 Zentner
lieferte Goddula. Zwei Erwerbsloſen Kolonnen
von je 50 Mann waren beim Herausholen der
Kartoffeln beſchäftigt. Sie erhielten ihr Eſſen
von der Küche der Arbeiter-Wohlfahrt geliefert,
die jeden Tag 60 Liter Eſſen lieferte.

Ein Werk der Solidarität der Ar-
beiterſchaft, das von gutem Erfolge gekröntwar und das gerade jetzt zeigt, wer praktiſchen

Nutzen und ſichtbare Erfolge für die Arbeiter
ſchaft brincgt: die freien Gewerkſchaften und die
Sozialdemokratie. Deshalb die Loſung: Am
6. November Liſte 2, SPD.

Reyublikaniſche Platzkonzere

Reichsbanner und W. ſpielen auf halliſchen
n.

Morgen nachmittag in der Zeit von 15 bis
16 Uhr veranſtaltet der Spielmannszug des
Reichsbanners auf dem Steintorplatz ein
Platzkonzert, anſchließend wird bis 17 Uhr auf
dem Franckeplatz konzertiert. Am gleichen
Nachmittag tritt auch von 16 bis 17.30 Uhr das
SAJ.Fanfarenkorps auf dem Lutherplatz
mit einem Platzkonzert an die Oeffentlichkeit.

Dieſe Konzerte ſind die letzten öffentlichen Ver
anſtaltungen vor der Wahl. Es wird daher er
wartet, daß jeder, ſoweit er die Möglichkeit hat,
ſich zu dieſen Veranſtaltungen einfindet.

Die Sachen der Winternothilfe
verden umſonſt abgegeben.

Von der Winternothilfe wird uns mitgeteilt:
Da und dort wird erzählt, daß die von der Winter
nothilfe in Halle geſammelten Gegenſtände ins
S Kleider und nur gegen Bezah-

eben würden. s iſt in keiner Weiſeie der Winternothilfe von der Bürger

Verfügung geſtellten nſtände wer5 alen an der nternothilfe beteiligten
Organiſationen umſonſt abgegeben.

Ueber r r x wie es wirklich iſt“,heute abend 20 Uhr der Genoſſe Stengel
den Naturfreunden Süd im Boots-n Weingärten 50. Gäſte ſind willkommen.

Ein von Lützen nach Halle verkehrt
am Sonnta aus Anlaß der Guſtav Adolf

um 17.30 UhrFeier in Lützen. Der Zug
von Lützen ab.

Ich habe genug
von der Wählerci

Wer s0 eopricht, der vergißt, daß ge-
wisse Kreise in Deutschland gerade
auf die Wahlmüdigkeit speku-
lieren und nichts sehnlicher wünschen,
als einen Volkspessimismus gerade bei
der Arbeiterschaft. Denke daran und
rüttele alle Pessimisten auf. Dieser
Wahlkampf wird mehr denn je vongeechichuidter Bedeutung sein. Wir

sehlagen Hitler, wir sehlagen
Papen! Deshalb nur
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Einige Zeit lang führten die Nazis die „Dis
kuſſionen“ mit ihren deutſchnationalen Bunde
brüdern mit Biergläſern und Stuhlbeinen, und

ge
ſind jetzt überholt. Je näher der 6. November
heranrückt, um ſo mehr ſind die Nazibonzen bemüht, ſich die e für ein Zuſam
mengehen mit den Deutſchnationa-
len nach dem 6. November nicht zu verbauen.
Jn Hamburg iſt vor einigen Tagen bereits ein„nationaler Hahl burg riede
Nazis und Deutſchnationalen abgeſchloſſen worden.

Jn Halle erlebte man Donnerstag abend in
einem „Rededuell“ zwiſchen den
Harzburgern, den erbitterten Feinden von
geſtern, daß ſich die Einigung wieder anbahnt.
Cinem Vertreter der ſonſt bekämpften „feinen
Leute“, dem Deutſchnationalen von Schlab-
rendorff, ſtanden die Nazis Skoninſki-
Czarnowſki und Jordan gegenüber, die
einen überraſchend friedlichen Ton anſchlu-
zen und in der Hauptſache bemüht waren, den
Nachweis zu erbringen, daß ſie das letzte Bollwerk
gegen den Marxismus ſeien. Czarnowſki
beklagte ſich, daß man die Nazis nicht habe regie-
ren laſſen, kündigte aber gleich darauf an: „Wenn
wir zur Macht kommen, gibt es keine Par
teien mehr!“ Beſonders empfahl er ſich den
Deutſchnationalen noch durch den Hinweis, daß er
in den Nachkriegsjahren mitgeholfen habe,

die Streiks der Arbeiterſchaft niederzuwerfen.
Etwas unruhiger wurde es, als der Deutſch

nationale das Wort erhielt, aber der Naz:-
Verſammlungsleiter ſorgte immer wieder dafür,
daß dieſer ſeine Rede halten konnte. Als einige
SA. Leute Zwiſchenrufe machten, drohte er
ihnen: „Wer noch einmal unterbricht, den laſſe
ich von der SS. hinausbringen.“ Re-
ferendar von Schlabrendorff ſetzte aus-
einander, daß der Volkswille nicht von dem
Willen der Maſſen gebildet werde, der Volkswille
a verkörpert durch die Regierung von
abven.

Der Gaubonze Jordan llieferte wieder
einen Beweis für die ſozialdemokratiſche Behaup-
tung, daß es ohne Hitler keinen Bracht
in Preußen gäbe. „Ohne die Arbeit der natio
nal ſozialiſtiſchen Bewegung“ erklärte er
„hätte niemals Herr v. Hindenburg den Mut ge
funden, den Leutnant und die 10 Mann in das
Staatsminiſterium zu ſchicken.“ Weiter führte
er aus Wenn wir entſcheiden ſollten zwiſchen
dem kaiſerlichen
Nachkriegsdentſchland, ſo muß im-
mer dem Vorkriegsdeutſchland der
Vorzug gegeben werden!“ Bei dieſen Be
kenntniſſen hörte der Beifall, den er vorher er
halten hatte, ganz auf. Man ſah betretene Ge
ſicher. erſt recht, als der Gauleiter die lachhafte
Behauptung aufſtellte, „kein Nationalſozialiſt habe
Koglitionsver handlungen mit dem
Zentrum geführt“. Dieſer Erklärung, daß
mien mit dem Zentrum nichts zu tun haben wolle,

Kurs auf ein neues Harz
De Nazes wollen den Anſchluß an Papen nicht vervaſſen

zwiſchen

Deutſchland und dem

ließ er ein förmliches Bündnisangebot an
die Deutſchnationalen folzen. „Wir

e e h rervief er n n zu, „wennSe a adntafadig weſen wären. Aber
Sie hatten ja nur 40 Mandate, die uns nichts
nützten!“

Alſo: Wenn am Sonntag die Deutſch
nationalen entſprechend gewinnen,
dann iſt man zum Zuſammengehen
bereit. Der fſaſchiſtiſche Bloc von Harz
burg erlebt ſeine Auſerſtehung

Die vartenoſen Schwätzer
Allüberall ſind ſie zu finden, wo ſich Menſchenanſammeln: an den elempelſteüen den Zeitungs

auslagen, den r uſw Ueberall reden
und ſchimpfen ſie, über Gerichte, Polizei und Be-

den, aber beſonders über SPD. und Gewerk
chaftsführer. Sobald ihnen einer unſerer Genoſſen
entgegentritt, kommt als Erwiderung der im
Grunde genommen immer gleiche 7 „Jch habe
mit keiner Partei etwas zu tun; ich din über-
parteilich; ich bin unpolitiſch; ich kümmere
m ie um den Parteiſtreit; aber

ieſe Schwätzer lügen. Jn Wahrheit haben
ſie längſt Partei ergriffen. Wären ſie wirklich un
politiſch, intereſſierten ſie ſich für Kaninchenzucht
und Kohlarten. Aber ſie reden, und zwar ohne
Ende, über das politiſche Geſchehen, das im
Mittelpunkt ihres Intereſſes ſteht. Und um bei

den wirkli ungsloſen Stimmung zu

n, um mit der deriel keit und dem Schein der Objek
ät.

F i 1e a is ey r ie ze eure a z der Feigheit, ſich
nicht offen zu bekennen. Auch ſo werbit x

unſere Sache.

mde in e. In den halliſchen Gaſt undSoghrhanſern nd im September 6720 Fremde

abgeſtiegen, darunter 156 Ausländer. Jm
tember 1991 waren es 6303, im Se
10 243 Fremde. Außerdem wurden im Sep-
tember 1932 1032 Krankenhausfremde gezählt.

gweck und Feſ m ingee viel
Unter dieſem Motto läuft gegenwärtig in der

Spielwarenabteilung des Kaufhauſes Ritter, Leipziger Straße, eine
S Ausſtellung von Arbeiten gus Kin-derhand. An der Au r e die Sieg ger
Schule für Mädchen und die Giebichenſteiner
Schule rig der rößten Teil aber ſtellen

eArbeiten dar, r Firma Ritter von Kindern
rrw wu ſieht ſelbſtgefer-igte Spielſachen und Gebrauchs-
egenſtände von Kindern im Alter von 4 bis 14Fahren Jn allen Ausſtellungsobjekten kommt

der pädagogiſche Gedanke, der heute allent
halben dem iel des Kindes einverleibt wird,
zum Ausdruck.

„Vom Greifen zum Begreifen“,
Das iſt der Grundſatz dieſer modernen Kinder
beſchäftigung. Das Kind ſoll ſich mit ſeinen
Sinnen die Welt erobern. Es ſoll vom Spiel
zur Geſtaltung kommen. Man ſieht in der

Kommun'ſtiſche Praktiken und Kinderelend
Es iſt kein Geheimnis mehr, daß unſere Kin

der die Folgen der Wirtſchaftskriſe
genau ſo büßen müſſen wie einſt die Kriegs und
Jnflationszeit. Die Sachen fallen vom Leibe, be
ſonders das Schuhwerk, und der Leib muß
ſich ſelbſt verzehren, weil er ſonſt nicht ſatt zu
eſſen bekommt.

Jn den Obdachloſenaſylen häufen ſich die
exmittierten Familien.

Frauen, Jugendliche und Kinder jeden Alters
hauſen dort in den überfüllten großen Sälen zu
ſammen und können voreinander ihre Blößen nicht
bergen. Die ohnehin entdeckungsgierigen Augen
und Ohren der Kinder bekommen zu ſehen und
zu hören, was ihnen das ganze Leben moraliſch
zu vergiften droht. Das alles iſt die rieſengroße
Schuld der kapitaliſtiſchen Geſellſchaft und der von
ihr geſtüten Papen- Leute Nuv geeinteir
Wille aller
davonzujagen.

Was aber tut die KPD.?
Sie fällt der SPD. in den Rücken, wo ſie nur

kann, und dort, wo die Arbeiterbewegung das
Wenigſte zu ſagen hat, da riskiert ſie den größten
Mund. Aber nicht genug damit. Jhre Schlupf

Werktätigen vermag ſie

winkel in den Bezirken Halles, z. B. der Unter
berg, ſind oft Herde ſchwerſten Kra
ke el s. Die dort wohnenden Kinder wagen ſich
kaum nach Hauſe und finden dann nicht Ruhe,
ihre Arbeiten für Haus und Schule zu erledigen
Die Schule ſelbſt aber benutzt man dazu, die im
Großen verfehlte Politik im Kleinen zu korrigieren.
Man behält die Kinder einfach zu Hauſe, wenn
das Schuhwerk v und das Frühſtück
knapp iſt. Mag der Lehrer anzeigen. Dann kann
man erſtens ſchönen Radau in der Schule ſchlagen
und zweitens den „Klaſſenkampf“ zum Aus
ſchmieren benutzen. Geholfen iſt dabei weder
den Kindern, noch den Eltern, noch der Schule.
Aber man kann den unwiſſenden Pro
leten weismachen, was für eine tüchtige
Sache das mit der KPD. iſt. 4

Die dieſe Praktiken anwenden, herd gen
das Kind um ſein Recht an der Geſellſchaft und
helfen es körperlich wie geiſtig ſo ſchwächen, daß
es ſpäter nicht imſtande iſt, den wirklichen
Klaſſenkampf zu führen.

Eltern, die komm ſind darumGegner ihrer Kinder und genau ſo ktöricht,
als wenn ſie Hitler oder Hugenberg ihre

geben wollten.

Wähn Liſte 2, ihr macht auch eure Kinder frei!
Hygiene, Kranken und Wöchnerinnenbedarf, Bettſtoffe, GummiWärmflaſchen. Spezialgeſchäfft Gummi-Bieder,

len einmal geſammelt

Aus gagre am Actlo

a HoeCT.- Lichtſpiele am Riebeckplatz.Sieire Godnyn Woher hat dieſen Film mit

4 A. z an en einer h
dringlichen Myſtik umgibt dieſe Frau, die vor nunet n am 15. Oktober 1917, in Vin
cennes erſ
war ſie? War Mata Har
ihrem wirklichen Namen hieß, Margarete
wirklich eine Spionin oder war ſie eine Dame der
roßen Welt. Sie dachte international. Der

ſche Kronprinz nahm ſie
ins ſchleſiſche Manöver. Traugott von Jagow, der
„Reug. erige warnte“ (er wird ſchon wiſſen,
warum), verbrachte die Nacht vor dem Kriegs
ausbruch mit der verführeriſchen Nackttänzerin des
Wintergartens. Der Herzog von Brau chweig,
Eduard VII. von England, ſie alle ten
ihren Im Kriege tanzt ſie in Paris.
ndiſche Tempeltönze t oAer i A iſt ihr Kennzeichen Noch wiſſen die
ränzoſen nicht, wer ſich hinter H 21 verbirgt.e aber verrät ſie beide Seiten und verliebt e

zwiſchendurch in einen ruſſiſchen Offizier. in
„Betriebsunfall“, der einer Spionin nicht paſſie

ſchl ill dieſer gefährlichenr a einenrau entledigen. Der
unkſpruch auf. H 21 iſt entlarvt, Mata Hariendet am v unter franzöſiſchen Kugeln. Und

es wird ungeklärt bleiben, ob die Entdeckung der
ata Hari ein Zufall oder ein klug berechneter

war.
ilm, der nur einen kleinen Ausſchnitt

auz dem bewegten Leben dieſer Frau bringt,
nimmt es mit der Geſchichte nicht ſehr gengu. Es

ibt ſchöne, es gibt auch furchtbar ſentimentale
ilder. Was aber am Film reigzt, iſt das Spiel

der Greta Garbo, die über Sentimentalität
und Kitſch hinwegſett, die erſchüttert. Menſchlich

rieſengro hde richt, als die Steine, die ſie bisher ge
n hat, gegen ſie geſchoben werden und ſie

zermalmen. Voll bitterer Menſchenverachtung, mit
eiskalter Berechnung, ſo ſpielt ſie im rUnd dann wandelt e e Bruch in die
liebende Frau, ihre Liebe wächſt aus dem Spiel.
Und mit dieſer unerhörten Geſtaltungskraft rettet
Greta Garbo den Film, der ſonſt fader Kitſch
wäre, kein Spionagefilm, ſondern eine ſimple
Liebesgeſchichte. 8Daneben lau zwei Kurzfilme und Foz
TönendeWochenſchau, in der man hat ſich ſchon
ſo langſam daran gewöhnt Freiherr von Gayl
etwas von den Segnungen der

wurde. Woher ſtammte ſie, was
ari oder e a mit

lle

vor dem Kriege mit

Tanzt, liebt und ſpio

als das unabwendbare Geſchid über

sregierung er
nte Aufiahmen aus demund in der intere tetine Italien ziemlich ausführlich x a J.

we K.rden.

g. Erkältun rrarrſeſter, n
iſcher, gichtiſcher und nervös er

Tabletten et.m

Du allen Apeth en ark
12 th., 0, 46 Onin., 74.3 Acid. aoet esalio.

Halle (Saale), Große Steinſtraße und Brüderſtraße (Nähe Mark4.)

Der Mann
mit dem lagdschein
Nomag von Coorn Sirgiigtse

Covyright by Karl Köhler S Co. BerlinZehlendorf.

2) (Nachdruck verboten.
„So!“ Mit einer raſchen Handbewegung

hat Schulz die von dem Hilfsbeamten auf den
Tiſch geſtellte Handtaſche geöffnet Suchend wühlte
er in den Fächern herum, zieht ſchließlich einen
falſchen, ſchwarzen Bart heraus, zupft ihn in
kleinere Stücke, greift dann nach der Tube mit
Klebeſtoff, geht auf Smut zu, ſagt: „Geſtatten
Sie, daß ich eine kleine Verwandlung mit Jhnen
vornehme“, und legte dem überraſchten Reporter
kunſtgerecht, wie ein erprobter Theaterfriſeur, die
Bartteile um das Geſicht. Genau wie der Mann
mit dem Affen den fremden Herrn beſchrieben hat,
der ihm die fünfzig Mark auf dem Rummelpiaß
gab. Dies alles war das Werk weniger Sekunden.
Jn dem Augenblicke, da der Kriminalkommiſſar
zurücktrat, hat Smut ein völlig verändertes Aus
ſehen erhalten

„Nun, Mann“, fragt Schulz den Gaukler, „hat
der fremde Herr, der Sie anſprach, etwa ſo aus

u ſen Wit dieſen Worten ſetzt er Smut r einenHut auf den Kopf. v v
Der Mann mit dem Affen reißt Mund und

Augen gleichzeitig auf. Unwillkürlich weicht er
einen Schritt zurück. Er iſt einfach ſprachlos.

„„Na, reden Sie doch!“ faucht ihn der Kri-
ninalbeamte an, „hat dieſer Herr jetzt auch im
Geſichte Aehnlichkeit mit jenem Unbekannten auf
dem Rummelplatz?!“
„Aehnlichkeit?“ wiederholte der Gaukler frap

piert, hlickt wie entgeiſtert das ſchwarzumrahmte
Antlitz des Reporters an und breitet dann voll
Freude die Arme aus.

„Det iſt er ja!“ ſchreit er plötzlich auf.
„Wer
„Der Herr vom Rummelplatz! Wie er leibt

und lebt! Det iſt er janz beſtimmt! Jetzt kann
ickl's beſchwören! Nur der Bart hat ihm ſefehlt!“

Schulz wirft einen Blick des Triumphes zu
Smut, den die Szene ſichtlich überraſcht hat.

Dann ſagte er wohlwollend: „Nun können Sie
wirklich ruhig geſtehen, Herr Smut, daß Sie und

kein anderer der Brandſtifter im Hauſe Halb
ſtraße Nr. 17 geweſen ſind. Sie ſehen: der Mann

t bereit, zu beſchwören, daß Sie jener myſteriöſe
remde waren, nach dem wir fahnden

Zwanzigſtes Kapitel.
Der Kriminalkommiſſar, der jetzt einen Ner

venzuſammenbruch des überführten Reporters er
wartete, mußte aber gleich darauf ſeinen Jrrtum
erkennen. Seine Worte erzielten nicht die ge
wünſchte Wirkung. r ieht der Amerikaner
reſigniert die Achſeln als möchte er andeuten,
daß gegen eine ſolche Art der Beweisführung

x Leſer St en u er„Die reu res Kronzeugen nTat überraſchend derr Kommiſſer vor einigen

Minuten hat er ſich erbötig gemacht, zu beſchwören,
daß ich mit dem geſuchten Herrn, der i die
ſarbe Mark gab, nicht identiſch bin

e er W der r Bereitwilligkeit
gerade Gegenteil. Jn dieſem zweiten hielten
Sie es aber nicht für nötig, den Mann vor einer
voreiligen eidesſtattlichen Erklärung zu warnen.
Warum eigentlich Weil die Polizei, wenn ſie ſich
einmal in eine Spur hineingebiſſen hat, nz
gleichgültig, ob ſie richtig oder falſch iſt, die
genausſagen in ſolche teilt, die ihr W

und in ſolche, die ihr nicht paſſen ß ich der
Brandſtifter beziehungsweiſe der geheimnisvolle
Mäjzen nicht ſein kann, paßt in Jhre Kalkulation
nicht hinein. Alſo nehmen Sie dieſe Erklärung
nicht zur, Kenntnis. Daß ich aber durch die Bart
fetzen, mit denen Sie mein Geſicht verſchönerten,
vielleicht eine Aehnlichkeit mit dem Unbekannten
erhielt, gibt Jhnen die Gewißheit, daß ich dennoch
der Brandleger bin. Jhr kriminaliſtiſches Spür-
talent in Ehren, Herr Schulz doch wenn ich
Jhnen etwas wirklich geſtehen kann, ſo iſt dies
nur meine innige Ueberzeugung, daß Sie auf dieſe
Weiſe niemals zu einem befriedigenden Reſultat
gelangen werden.“

„Jhre Kaltblütigkeit, die ſchon mehr an Frech
z grenzt, imponiert mir“, verſetzte der Kriminal
ommiſſar, „aber glauben Sie nicht, daß Sie mir

heute etwa ſo leicht entwiſchen, wie das erſtemal,
als wir beide das Vergnügen hatten. Ich werde
JFhnen noch ein wenig auf den Zahn fühlen.“

„HMeine Zähne ſind einwandfrei, Herr Kom
miſſar“, ſagt Smut.

„ünd Ihr AlibiSchulz kann ein Lächeln nicht unterdrüden.

„Zu dem Zeitpunkt, als Sie ſich mit dieſem
Mann hier auf dem nur v n5 t weder in der Redaktion noch in m

tel.“
„Woher wiſſen Sie das ſo beſtimmt?“
„Weil wir darüber bereits recherchiert haben.

ſind Sie angeblich um dieſe Zeit ge
weſen?“

„Ja da müſſen Sie wohl ſchon die Freund
lichkeit haben und mir verraten, welche Tages
ſtunde Sie meinen.“

Der Kriminalkommiſſar ſieht ihn faſt mit
leidig an. Dann trommeit er nervös mit den Fin
gern auf der Tiſchplatte.

„Die Art Fhrer hr ickt“,meint er, „aber das Verſtellen hilft doch
nichts. Sie wiſſen recht gut, wann Die mit dem
Mann hier auf dem Rummelplaß zuſammen

r. r 88 ws h eHerr Schulz äre Jhnen ußich den

mein onen

nahe a r P m Gedächtnis ein wenig
ut AnSe des Artiſten Friedrich Carl

e ſich vorgeſtern um drei Uhr
ment Was haben Sie
führen, Herr Smut?“

„Daß ich in der glücklichen Lage bin, ſertJahren ſchon einen ſche Weranen Stundenplan zu

führen. Jch möchte jedem deutſchen Staatsbürger
empfehlen, das gleiche zu tun, da er ſonſt Gefahr
läuft, wegen eines nicht ganz lückenloſen Alibis
einem Juſtizmord zum Opfer zu fallen.“

„Herr Smut! Derartige Reden können Sie
ſpäter vor Gericht führen, hier ſind ſolche Phraſen
nicht am Platze. 99 rage Sie nochmals, wo Sie
eigentlich zu der kritiſchen Zeit geweſen ſind?“

Statt einer Antwort greift Smut in die Rock
taſche und zieht einen Taſchenkalender heraus
Der Kriminalaſſiſtent, der den Artiſten vorgeführt
und ſich teſt unauffällig hinter dem Reporter po
ſtiert hat, blinzelt zu Schulz hinüber, als wollte
er ſeinem Vorgeſeßten ſagen: „Nun muß alles
alles Leugnen ein Ende nehmen. Jeht kommt es
beſtimmt heraus!“

Smut blättert indeſſen im Kalender.

„Was wir i fragt er, Donnerstag? i r Slenteg nachmittag wollen

Sie Beſcheid haden? Dienstag ah das iſt

Stelh l r e etaa r re 0 0e We tn Minutenrenz von zwölf Uhrbis halb Diint e n vierzig Minuten

d er T vrium, dauerte wei nfunnuten, eine Se n n Sag
um ageſſne ren, dor 8reißig Wininen eigen T

„Alſo ausgerechnet bei Kempinſtil waren Sie
um die krit it?“ unterbricht ihn der Kom

S T 3 e e in 3al ſie en n, m rre oder ime e e n hr Sie nen ner t hat BeſuSie öfters das Lokal? nennt Sie dort?
Glauben Sie, daß der Kellner ſich Jtrer noch ent
ſinnen wird?!“

„Sie fragen zuviel auf einmalentgegnete der Reporter, „wenn i gewußt

daß Si inen Mahlzeine een v c dich nur den Wein nennen, ich damals
trank. Denn ich nehme ſtets die gleiche Marke.“

„Sind Sie vielleicht mit irgendeinem Bekann
ten zuſammengetroffen, der Jhre Anweſenheit bei
Kempinſki zu der angegebenen Zeit beſtätigen
kann? nun Sie übrigens öfters in dieſem Lokal
und in der gleichen Abteilun eg ſo dürfteder Kellner Sie doch kennen?! d eſe Leute pflegen

im allgemeinen ein gutes Perſonengedächtnig u
beſitzen.“

Ich nehme die Mahlzeit im rückwärtigen Traktdes L terrainlokalgs ein. Auch der Kellner be
dient mich öfters. Es iſt das ein kleiner, dicker
Kerl mit einem offenkundigen, Lei
ſtenbruch. Aber weiß nicht, welche Nummer
er hat, noch wie er heißt, will aber in Zu
kunft mir gern von m Kellner, der mich
dient, vorerſt den auséfüllen laſſen.
Und et ach, da fällt mir einin doch an dieſem Tage in tue Gott ſei. Dant ich mi derae
innere. Jch werde niemals mehr eine Mahlzeit
allein einnehmen. Man läuft ja dabei Cefahr, don
der Juſtizmaſchine zermalmt werden.„uünd wer bnd ſich angeblich in Ihrer Be
gleitung?“
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n See gegen dieS en z n
re, erc nete n Ware ber ber

der richtigen leniniſtiſchen Generallinie ab
Dann hätte ihn die KPD.ür die rn 4 e e Es ſteht auf t Stufe mit der S mit Heinz Neumann verurteilen

r ne den r er rechts ſig t und vie Fall e en x z und De Mere die r e r nur We r r Am 5. Auguſt 1931 war Karl
Jemetrene fur a Not verantwortlich zu Freß- Severing e den Ertläcug der kommu
machen und fur als die e an dem en ten als iſchen rale kein kleineres Uebel alsregiment und dem n den a rege elt vat weil Adolf Hitler. Am 20. Juli 1932 wollte die

c nicht denken überhaupt keine Waffen KPD. gegen v Abſetzung Sevenen, ein
über all dieſen kommuniſti rings durch P Generalſtreikunde e mag l e et ne neen z Neumann mit die ſo ialdemokratiſchen ren und Poli-

Wo wart denn r r h pſherien da r r rol 1 haben blöden Parolen hätte amte deu e Prole
in die en der h geſtört und den ſei vt im Oktober behauptet die ad

Volksbeauftragten abgelehnt und die Waffen
r

ewaltſamer erdrückunVolksmehrheit d eine Hohonzoll umverſchwinde nde rrwr t die Frei-
a ins Leben gerufen und die

der Reichswehr überhaupt akut ge

Beim 1920 hat die Ke K nirein well e ſee er etg

r n undher der Tag der ſeien

er er 1920 ſo fü r die Militärdiktatur
geſchwarkt hat, wie k e 1932 Anſpruch

auf den Glauben er die v

r vonn will 1923 a ſo e mit J o
T

Faſchi en teihribert und die „Wan
er ins Nichts“ verherrlicht.

Kein z kann die hre Sanſeiner S e 2 mS Wa c S e W 2
g See und ſo ging esr S Anermüdlich für die Sozialdemokratie

miert,P ihren a wen Führer a n. den, letzten Tagen vor der Wahl am J ekrieg den wir jetzt führen, die Tr

ege
letzten fünf Jahren, den gefeierten er darf es keine Müdigkeit behaupten und unſeren Angriff zumHeinz nan weg goln Unermüdlich mü wir für die So tane: hren. Unſere Merten f u unſere

üJa nd chwerer Fehler auf kratie, für die Liſte 2, werben! Gerade in den tun kämpfen in vorderſter Linie, die

Arte ß t ſſen der er ihnenſeiner ſämtlichen ne letzten Tagen dilt es! Gerade in den letzten
nthoben. n dieſer Situation gehört ein Tagen müſſen wir die Lauen aufrütteln, die alle zu Hilfe kommen ſo werden wir dieſe

9 be ne u, andere wegen Wänkelmütigen für uns gewinnen. Gerade Wahlſchlacht des 6. November erfolgreich

w. T un J 17 letzten Tagen w r e en ſchlagen.ommun g An gungen machen, die alte ſto r Sozialdemokraten, die rauen undeinen neuen See den 20. Juli und t beiterpartei, die Sozialdentokratie, zum Siege Männer, die Jugend, ſie alle i zu mpſen

h um Preußen vor dem Staatsg zu führen. Wohin auch die Sozia emokratie gewohnt. Sie wiſſen ſchon immer, daieſe ganze Enthüllungskampagne Be alle wen ihr in den entſcheidenden politiſchen Kampf igkeit und Au ger5 e ein Verſchweigen der Tatſache, da das erſte Gebot des W e ſind. Wir müſſenReichsregierung ihr W r Tag find Flugblätter auszutragen, da muß unſere ganze Kraft ein en Wir müſſen
den Otto Braun und Karl S W rſönlich geworben werden, da ſind Ver aushalten und kämpfen
ring mit der unerhörten Unterſtellun 45 mmlungen zu beſuchen und iſt ür ihrengr ſie ſeien innerlich von der Be ſag zu werden ih De igien eel i. unabhängig geweſen und in h Tagen hört die Arbeit für die größte Ausdauer, den lä Alem

ws atie, für die O ionen haben.Staatsordnung gegen kommuniſti der Eiſernen Fern nicht auf! Es werden die Kämpfer und Kämpferinnen
Verbrechen nicht genügend vert Seht, wie die Funktionäre tagaus und tagein des Sozialismus ſiegen, die unermüdlich fürDieſe Art des Angriffs machte es ſelbſtver- mehr als ihre Pflicht tun. Es iſt der fü z e den Sieg der Partei, für den Sieg der Liſte 2,

ſtändlich unvermeidlich, Punkt für Punkt Wahlka wyf in rer und zum fünften werben. Müdigkeit darf es in dieſen enweiſen, daß die preußiſche Regierung Male vaß n ſie alle ihre ganze Kraft ange nie und nimmer geben. Am Wahltag ſelbſt

den c r überhaupt nicht ge ſpannt, den Gegner zu ſchlagen, die per müſſen wir auch kampfbereit ſein! Unſereegen jede komunlitſhe Arbeiterorganiſationen zu chützen und Kampfkraft, unſer Siegeswille, ſie dürfen
a raſch nd durchgreifend vor zu n Dieſe gewaltige Ar t nicht nachlaſſen! Keine andere t hat ſo
egangen iſt. Das ſo en als onäre muß von jedem Par entſchloſſene Kämpfer und mpferinnen!ei in immer einſeit n teinigliet, von jedem Anhänger der en Schon wankt der Gegner! nie mit allen

uniſten und für die a Front ger und freudig unter inden des Volles ort mit Hakenkreuz,
iſt nichts als ein trauriges nen Nur ſo werden wir in politiſchen Stahlhelm und Sowjet rn!

noch in der Geſinnung einwandfreie Kunſt, keine das einem L von Leo Le n

de tte, dann wird c dramati lzſtück, in demu e ver ahnt an im tet öpere hre hen n t e h
apot iſt, auHalliſche Staotveeter e e r r e eneine ſchöne n NRapoleon mit dem ordinären, brutalen blu wofür ſich auch in der Gegenwartt von Walter gen ürſten Potovſki v tse g r an en ließen.

e e iſt z i„Von Geiſt iſt keine Spur“ (3. Akt). r na S getürmten gute e e W a
s Motto terkenntnis der Librettiſten- Braun uſ d. h. als i liche r z ar viel. Modern s ert,b und O. r Wohl kaum, das cher Treue benn ſie liebä u R eines ören r T a e ngs

kann man ſchlecht verlangen. Was man aber ſimplen iſters verkle 5 mit einem Hu- ſind die Te atkera („Und e war
r kann: n mit m I haknrn n i r gke gr 4 55 o z er u h J.ational erun n en er er und ſein Freu riber Ster n e Ger Sitmant Bubi genannt), zwei Aben e ui i

renſtückchen. teurer 1982 rauhe Kämpfer alen die fürn, grünen oder braunen Hu
odorKörner Operette geſchluckt, die „Li. Pringeſſt

ſelott“ mit Tillerballett hingenommen. nun, rettenan etend Pol ereib e von Heinz Be renund Erneuerungstendenz die gen dem P d r r ver ende) Büh r t
a der t mit rumbatanzenden no Ueidet nach der Feind o u rolldenier 4Wit e eht noch aus das iſt er n dumm el e

Plunder. n den
Wie n See hatte die Surrre mS aus z r die p r en von mo

Rur nicht zu plump Und wenn ein urte ieloſe laucht wieder an esPubl n ren beifallt und ein „da capo“ m. e Aber es un eine
anderen verlangt: Schluß mit dieſem end.u dew abgleitenden in deren adlige Ver tenan der Abendkaſſe wegen? We i chnitt We e erdie war an v nicht allzu i r We einen defehl gegen den r W mit vom Lan Se

Nun, d
Vaterlandsmarſch au Auch ſein Spiel war a a

e Steche h iſt richtig. e und entſagender, wopſerei, Fürſtin ſo muntere, tang- und T

Severinh
v r habe ausler zuvor Verrat rh itet es ſollte denn dann die General

ſtreikparole?

Daß wir am 20. Juli nicht den General
ſtreik proklamiert haben, auf den Hitler
lauerte, ſoll noch immer unſere Je Wſein. Aber wo wart denn J Jhr Jham 20. Juli nicht geſtreitt. Je hat hat
man eine Rotationsmaſchine der „Roten

ahne“ beſchlagnahmt, nachdem man r
uer Zentralorgan wochenlang verboten

hatte.
Warum profeſtiert Jhr nicht darch po

likiſche Maſſenſtreiks? Jhr könnt es nicht
allein? Jhr könnk es nur, wenn die ſozial
demokratiſchen Arbeiter mikmachen? Aber
dann könnt Ihr ja ohne die So
kralie überhauyt nichts! Und die Sozial

n we-Wahlaufruf zum 6. Rovember

ihr der Hauptfeind nicht helfen will?!
Kommuniſten ſchildern in bewegl

Worten das unzwei g gehe Elend
arbeitenden Volkes Deutſchland. Sierufen um Kampf fat die bedrohten Frei

gewerkſchaftlichen Errungen
chaften. Aber wo wart denn Jhr, als ſie
errungen wurden. Jhr habt gegen
die Weimarer Verfaſſung geſtimmt,
n e eht ſie Euch an? habt gegen

etriebsrätegeſetz geſtimmt.
die Arbeitsloſenverſiche-rung g. r Habt Jhr jetzt ein

darüber zu klagen, wenn ſie abgebaut
De Wenn es nach Eurem Willen

wäre, wäre ſie überhaupt nicht
Kommuniſten in Eurerm ni das deutſche Kott au e

e ſind dein die Mit r
ern, die Jhr durch wüſtet ure Partei und Dittaturidee zu zu

g habt.u

legung der
und die m ger eingebildeter Ba
rone. Die HabenSeite Eurer politi gen

i iſt leer. Die SollSeite, dasübervoll. Denkende Arbeiter auch
rei Kommuniſten, wählen daher

Liſte 2 Sozialdemokraten.

Noch nicht arm genug
Zu den Lehrern ſoll einmal geſprochen

werden.
Den Lehrern dürfte die C von dem

Fuhrmann und dem Sperling bekannt ſein.
Die Bitte des Sperlings verachtend, mußte der
Fuhrmann nach r nach all ſeine da verlieren.

Fragen der Volksſchule und der Volksbildung
ſo freudig, nicht nur politiſch, ſondern auch
menſchlich verſtehend und oft wirklich innerlich be
jahend“ war. Seitdem hat ſie Stück für Stück
dahingeben müſſen, geiſtig und materiell. Warum
Kurz heraus geſagt: Sie fand nicht den
Mut, reſtlos mit der Sozialdemo-
kratie Schulter an Schulter für ihre
Schule zu fechten!

Noch einmal, ſo ſcheint es, naht die Zeit zum
Ja oder Nein. Wenn diesmal wiederum der
Augenblick verpaßt wird, dann iſt auf abſehbare
Zeit nicht der Pädagoge, ſondern dann ſind die
„Heiligen und die Ritter“ von neuem die Herren
unſerer Schule.

Lehrer, du mußt Liſte 2, du mußt die
Sozialdemokratie wählen!

i hen 7 Ktesler zer weit r auf ſeineim Auftreten und ſtimmlich u Kiebler ſehr.

Paul Herlt ſpielte einen flotten
von rporal, den Potovſki legte terKa téeme ſo unſympathiſch hin, wie ihn z

Verfaſſer brauchen, um die Gemüter zu err
Die kleineren Rollen waren mit Otto Tie
mann (General), e el (Burſche),
T e ß e So Strachwitz) Du Walter

i e tellan rtreffli eſetze Es natürlich ſtarken Seit der Für
des Spiels uf demonſtrativ zu ſchien.e e er der Aufführung galt, a n ſeien

n im Stadttheater 97indet inf Liſe Anet der perette „Liſelott“ s g
„Gaſparone“ erneut in Szene.

Der Luſtſpieldichter Guſtav von Moſer Zizn

a. n. ne vrte m 7n r te die Ei erſucht ſeiner

0en Dledige aus Deſſau dem Züge r

eg und auf den Moſer zueilte.
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Baldur, der Wahrheitssucher
und deren Arie e

feren Braunhemden“, riefen ſie, „ſie ſollenen er ſagten es i derſelben
ten r re e eben ſetzten die Gläſer

auf den Tiſch, gehobenen Geiſtes und
denn ſie halfen mit, Deutſchlande ie, drei aufrechte Volksgenoſſen,

erten nebendei die braune Armee mit Koch
und Bildniſſen des

g53 f, laufend und bis zu 25 Proz. Verienſt. Sie S e die braune Armee leben, und

die braune Armee ließ ſie leben. Sie glaubten,
daß Deutſchland gereinigt werden müßte; ſie

ten es aus tiefer Ueberzeugung, denn ſie er
offten für dieſen Fall größere Lieferungen.
Und da ſie eben von ihrer herrlichen Begeſprochen hatten und von Fried dem e
ſo er vom Himmel mit Stolz auf ſeinen

großen Adolf, herunterblickte,ſang 3 Setbeuleieeritant die Zeitung ent
nd, welche ein Hakenkreuz zierte: „Man ſolltendüch kurzen Prozeß machen mit dieſen aſiatiſchen

Horden und l r. die, weil ſie
von Juda verhetzt alle r Volksgenoſſen, abzuſchlachten denten alt en Dolchen

o ſteht es in der Feriong viehiſcher
Ve ſe, indem ſie ihre Opfer zu Tode trampeln;

und die obendrein von den römiſchen Richtern
freigeſprochen werden. Wann?“ fragte er ein
wenig naiv, „wann rollen endlich die Köpfe?“
Und er nahm einen großen Schluck, ſich zu ſtärken.

„Wenn es der Führer beſtimmt“, antwortete der
Schulterriemenfabrikant, „wenn wir dann marſchie
ren, wird das Untermenſchentum vom Erdboden
weggefegt und der Erbfeind ins Meer gejagt.“

r richtig“, bemerkte der Poſtkartenhändler,
„aber, wann marſchieren wir denn?“

„Tja, wann?“ ſagten ſie alle drei und ſahen
bekümmert auf das ſtolze Bärtchen des großen
Adolf, der ihnen gegenüber an der Wand hing.
Adolf, dein Volk wartet! dachten ſie, und der
Schulterriemenfabrikant er hieß Baldur
begann mit verträumten Blicken von den jungen
Heldengeſtalten der braunen Armee zu reden, und
i die end D Hitler ſtünde, habe ſich auch

Dabei dachte er an ſeinen
eobald hieß und ein Sorgenkind a e der einem füdiſchen

Arzte die Nachtglocke abgeſchraubt hatte und r

ermündlich war, alle möglichen FlächenHakenkreuzen zu verſehen. Aber, ach, er, der Be

dieſes Knaben Theobald, ahnte nicht den neueſten
Streich ſeines Sprößlings, den dieſer mit n
ſcher Liſt ausgeheckt hatte, indem er voll Uebermut
ſeinem Erzeuger heimlich ein geraubtes Abzeichen
der Eiſernen Front an den Revers des Ueber-
ziehers geſteckt hatte. Zwar hätte dieſer Streich
entdeckt werden müſſen, aber Baldur hatte den
Mantel über den „Arm genommen, als er das
334 verlies, ahnungslos ob der Tücke ſeinesetztgeborenen.

So konnte etwas geſchehen, das Baldur in tiefſte
Verwirrung ſtürzte. Es war gegen Mitternacht,
als er ſich von ſeinen Stammtiſchgenoſſen trennte
und heimwärts ſchritt durch die dunklen Straßen,
ein deutſcher Mann, wohlbeleibt, und gewärtig,von verrohten Bluthunden angefallen zu werden.
Und er näherte ſich ſeinem Hauſe, an dem zwei
Fahnen der Landesverräter hingen, Symbole, bei
deren Anblick der Zorn in ihm aufſtieg. Sollte
man, ſo dachte Baldur, nicht dieſe Schmach tilgen
und aus dem deutſchen Volkskörper ausätzen mit
Salzſäure, die ohnehin billig und a oßer
Wirkung iſt? Und je mehr er darüber nachdachte,
um ſo erhabener erſchien ihm dieſe Jdee und
würdig der Ausführung. Aber leider hatte er
dabei noch immer nicht bemerkt, daß er eines jener
S am eigenen Leibe trug. Jm Herzen
B chlands Erneuerer, äußerlich aber71 T vollkommen verlumpter Unter

menſch, wandelte er ſeines Weges. Dieſes aber
W ihm zum Schaden gereichen, wie wir gleich
ehen werden.

Denn kurz bevor Baldur in die Seitenſtraße
einbog, begegnete ihm, der eben den Lichtſcheineiner La paſſierte, ein Trupp SA.Leute, die
mit heruntergelaſſenen Sturmriemen und trutzi u
a ihres Weges zogen. Es waren acht mJünglinge. n e hatten eben eine mutige,
a ſſene Tat vollbracht, indem ſie die Schau

8 ter einiger deutſ m r Zeitungsfilialen
Hakenkreuzen und mittels Teerfarbe bemalt

e ſomit ihren Willen, Deutſch
u reinigen, kundtuend. u x vom Bein dieſer Tat, Baldur, der

ſie mit erhobenem Arme ßte, mit wackerem
Heilruf und ſtrahlender Miene, denn lieblich dünkte
ihn der Anblick dieſer Jünglinge. Sie aber be
merkten mit geübten Blicken eben jenes u
welches ihnen abſcheulich erſchien, und in be
dauerlicher Verkennung hielten ſie Herrn Baldur
für einen Maryiſten, der ſie offenbar durch ſeinenu zu provozieren gedachte. Und ſchon fühlten

angegriffen und bedroht von gewaltiger
und ſetzten ſich in Wer

lung und in einem Ausbruch von VolksWehr. Mit dem r aut den Ltriſteg
den Strolch, Lump un Untermenſchen!“ fielen ſie

nmütig und der Gefahr nicht achtend über
Baldur her und bearbeiteten ihn ſchweigend

mit Fäuſten und jenen Schulterriemen, die noch
ſeine Firmenmarke trugen; denn ſie waren un
wiſſend und durch den Schein geblendet.

Glück kam eine Polizeiſtreife des Weges d
Bei Nahen ließen die Jünglingevon Baldur ob und ergriffen die r denn

für einen deſchimp e e Je

er e i

Baldur wo ſeineen erg k. ne San e der lager
e a ware n Als dentſche Helden vertieidet,

r ge
t geen. Wie dachte Baldur, Je

urcht lebte.

en, hbeſſer Spaet geblieben wären. Am folgende
Morgen begab er ſich auf die Redaktion chen

jener Zeitung, welche „Die Trommel“ die wer
zeichnenderweiſe, denn was iſt wohl der

n, ähnlich
lz a e e ae Da wir

limmerte W Der
rt kam

enanſtalt

e unu ährte ne ihm ine Er hält ſich jetzt te te die Krankheit füre neuen einzigen Retter, und eshä kein Tag, an dem er nicht von den Aergten

Wärtern, gtus ſtützt auf den Willen der
eber

Rajornet die gabe der geſamten Macht
fordert.

Heilige Mutterschaft
Meine Mutter war Hebamme. Als ich fünf

Jahre alt war, hatte ich keine Ahnung davoneine Hebamme ſei, zumal da mir meine e Greſ-
mutter, die bei uns wohnte, auf meine uge

Fragen noch dümmere Antwortennach mehr als vierzig Jahren, höre wch ee R

deutlich Mutters Nachtglocke läuten. nd
dann immer eilig auf, ſteckte W e aus dem
Kammerfenſter, und ſprach mit jemandem da
draußen mir unverſtändliche Worte, zog ſichſchnell an und ging. Geſchah das in fturmourch
peitſchter Regennacht, in der ich kränkliches Kindmeiſt keinen Schlaf fand, dann weinte ich und

zürnte a die vir v n awarmen holten. nnmutter: „Heul nicht, Mädel Sei froh, daß d
Mutter Geld verdient.
di J macht Mutter denn, daß ſie Geld ver

ient?“
„Die Mutter? Sie ja„So ſag's doch, r
„Hüte garniert ſie.“
„Was iſt Hüte garnieren?“
„Na, das haſt du doch neulich S u

Mutter deinen Hut neu machte. umen und
Bänder ſetzt ſie drauf.“

„Ach ſo, aber jetzt mitten in der Nacht?
eute doch warten, bis esDamit können die

Tag iſt.“
W jetzt und frag nicht ſo viel!“ ſchalt die

roßmutt
Jmmer rätſelhafter wurde mir das. Wenn

Mutter Hüte garniert, wozu braucht ſie denn dadie ſchwarze a mitnehmen, wo all die Sachen

äegen, die ſo nach etwas „Schlimmem“
rochen

Noch unklarer wurde es mir, als ich einesTages dazu kam, als Mutter in unſerem HeimSchropftorfe ſetzte Es gehörte in jener Zeit 7

Hebammenberuf, Kranke zu e Auf
Tiſch brannte eine Spiritusflamhielt Mutter die gläſernen Dinge und ſetzte ſie

dann auf den breiten Rücken eines e einen
neben den andern. Die ſogen ſich dann voll
Blut. Mir graute, als ich das ſah. Solch einen
Widerwillen bekam e vor der Mutter, daß ich
davonlief, wenn ſie mich wieder wollte.
Jch wurde ernſtlich krank. W bör meinen W v genas ſee

Schwäche bli auch das Grauen vor derW Hätte mir die Großmutter nun nicht ein

fach ſa r r t iſt ſo e kwas wie Doktor; kranwenn ſie ein Baby bekommen? Jch hätte mich
ſicher beſſer darin zurechtgefunden, denn vor dem
„Onkel Doktor“ hatte ich gewaltigen Reſpekt. Aber

die blieb i re revom egarnieren auch, a chon längſt
Schule ging. Auch dort kicherte man, wenn
ſagte, meine Mutter ſei Hebamme. Als
12 Jahre alt war, ſah ich des öfteren, wie junge
Leute, die an unſerem Haus vorübergingen,
Mutters Schild: „Katarinag Mohr, Hebamme“,
laſen und ſich, verſtohlen lächelnd, anſahen.

Mein Zuſtand wurde bald ſo bedenklich. daß

ctzr m r e Land.war's in der Lüneburger wo mich nichtsmehr an den Beruf der Mutter er

90 Jahre war er alt. u ſo r
wußte er zu erzählen! Stunde habe
ich bei ihm verbracht. Eines ich wie
geweyrre n Pry Mittagsſonnen Lüften geigten die Sier
eidehügels. e m re ndde g e We m valte r und tdeten die Schafe, Sogar Pluto lag mit

hängender Zunge wie ſchlafend da.an es nicht vermocht, den Alten zu
iellos ſchlenderte
a erſchreckte mich eweit draußen. Ein fremer Hund ſegte e

Schafe, das ſich von der Herde entfernt hatte,

z
s

Sauvieh von Hund.hat's tappen müſſen. Solch ſchönes Lamm

eilte ſchrie und rief nach Pluto und dem
eined e Se di e

rannte im
ſah ich, wie das

brach. Da ließ der e. SeinHerr verſetzte ihm einen re mit dem Stock und
dann eilten ſie beide davoTier, das recht trane zu ſein ſchien. Es

zitterte ganzen Körper hilfePhem ſah es mich n Es wand ſich in a

um da meine Augen a
da unten beim da quol 77ren u Waſſe, Je

ein kleines Schäf entpuppteim Graſe. Roch war ich vatlos vor

Staunen da der alteneben mir n e ſchimpfe er auf da
„Und grad' e

T faſt au T n jammerte er. „Ra, ſoSo was ch zeng ins hing c am Wege lag. „Jſt es3 a ch ängſtlich.
mm ja, aber die Alte nicht, enein. die iſt nur hin vom Lammen.

Tier! Ja, So iſt's, wenn man mal rſchon er und ſchüttelte n den f.„Ja, kommen denn alle Schafe ſo zur wegt

ich, noch immer ſtarr vor Staunen.atüriich, Mädel. Nur leben ſollen ſie, Die
Schafe genau wie die Menſchen. Die
ren nur beſſer, die haben die Hebamme

Die Hebamme?“
Wie Schuppen fiel's mir von den Augen.
„Na ja. Deine Mutter ich doch Hebamme und

eine ſehr tüchtige ſogar.“

n die et re nicht allzuſehr leiden ena Haſt du denn das noch

wich war mir das Rätſel gelöſt.
an Leib und Seele reiſte ich Sicher de rDre z per Widerwillen e
r u, ſord ihrer Arbeit. en on Anna

Reinigung von Blumenvasen
Das Re iri mrs
5 wollte helfen; da G r in allen

r X.Schneiden Sie eine kleine Kartoffel in ganz ine

und nehmen Sie vorerſt die e
davon in das Glas! Etwas Waſſer wird dazutan, und dann ſchütteln Sie die Vaſe ne
etwa 3 Minuten langem Schütteln ſpülen
klarem Waſſer aus, und nun wird die

3 7 Nach g.Behandlung we re helle ende an dem
wie neu ausſehenden Glaſe haben.

e z

Beseitigung von Speiseresten
Töpfe, in denen Speiſen ſollen

niemals ausgekratzt werden.
unfehlbar den To dieſer nun aus Aluminium
rn a beſt Um den Topf ſo ſchnell wie

n e re n an Bach
e

en emit Soda n en ebis der a re wieder gebraucheferng iſt J

Jch blieb bei dem

ehe rer de e

a u

a und clie Hüte
war in der Hauptſtadt eines ſüdeuropäiſchen

niſte umarmte den Kommiſſar

a
geb

in konnte,wie Jhnen das gen u

Verbindu
feſtſtellen.towſky verlief in e nwndſreien, a

it einem verdächtigen Jndividuum
s genteil, das r

Formen, und ich W geſtehenoch immer im Dunk ppe und weiter Dyg

werde, wenn Sie ſich jetzt gleich eine meinerbeſten Zigarren anſtecken werden und zu reden

anfangen.r ſächelte. zündete ſich die dargebotene

Havanna an und begann:

die denz e re e,r a z h ein

n9
einer Geſellſchaft, De bei dieſen Ge
haben wir ihn nie aus den

verloren. Kurzum, wir haben tatſä inletzten vierzehn an z e genaubeobachtet und dieſen JTagen hat er die Abſchriften We Dokumente

weitergegeben. Eins am ver an
An dieſem e blieb er abe Hauſe.erfuhren von ſeiner landesverrät eri chen e

be ander Selekehen e her deren

e er meweitergeben können. Aber ich kam nicht hinter

e es e mir: Ka mudas Dotumen daken öffentlichen Pl
das e nur

h u t
mit ihm ger Blieh alſo nur dasCEafé. S Segt tat, was ich n tun

mußte. Jch T jeden chm um
n in v al und beobachtetebeſtellte ea eine z 7u ſeinen Hu gern r

mit dem ginere Jch muß geſtehen, daß ich z
lang vollkommen im v eln n

e

en bin pro n sahrun ge auf je 5achten. Und g. weckpe 5

war meine Aufmerkſamkeit erre
kommen gleiche Hüte! Hm, hm,

kann ein Zufall ſein, kann aber auch etwas be
deuten. Am nächſten Tage ren die beide
wieder nebeneinander. beobachtete nun

a n rig r ſiehe er nahmn einen s angehängt hatte,ſondern den rechis S nenden Ich blieb und

te weit Minut einh e ewas, ich r was“, ſagte der dicke

h 2 iel le anp 2 Richt möglich!
„Oh doch. Der dritte

mal aber ging ich zu W 77Verſehen
Cafés griff ich unter innere
am 7 dies!“

de i a le es 1einem Aufſſchrei an ſichJch winkte unſeren Beamten, ging ins Café
zurück und verhaftete„Kantowſky und Pawloff. 4

„Nein, erſt einmal die beiden anderen Hüte.
Und, was meinen Sie, was wir in dem einenfanden? Eine Fünfhundertdollarnote! Erſt danach
luden wir Fie beiden Gauner ein, uns ein bißchen
zu

„Eine furchtbar eüberlieferte das t okument in ſeinem

r len am in demini Ei n t Sagſein t e a der Trick war
fucchear einf Viel weniger einfach war es,
die Löſung zu finden.ne vwer, Aber das Schwerſte

Schwerſtec 27 h d e
nz“, erwiderteden welke m en n

nung e h mir 2von Jhren vorz

ſo wäre i 2
er

02

den drei G

dem rochen. Niemand hatt edet,ne ihn um Feuer n,

a W Sang

h e



Merseburg
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Krach in Erwerbsloſenverſammlung.

ein zweite h Erwerbsloſenverſamm
3m d h beinahe wiemit gr r n ehem muſie Vortrag über S ußland,

er beſucht haben wollte Den wieder ſehrmmenen Kommuniſten e der
Nann ſchut eßlich ſo guf die Nerven ſie ge
chloſſen mit üblichen Kra sen, erſ
h etwa 100 Nazis unter ſich laſſend

Es wird Nachdem das Chorhaus in
er Siegfriedſtraße Roter Prückenraineriiggeſe t iſt, will die ger Baugeſellhaft die Bauten in der R neſerhnroſe zwei

Sechsfamilienhäuſer, die ſeit langem infolge derinerzeit Kreditkriſe liegen leben
i aufnerd ſtirbt. Heute früh ſtürzte in derJe ſer Straße vor dem e Chriſtian“
in Pferd, n inlich von einem Schlaganfallgetroffen. Lobe bildete längere gen ein

V e in
e

Neueinſtellungen in Lenna.
Wie verlautet hat das die

ich porgeſehene neueinPerlen Arealter auf 908 v die ſich
aus früheren Angehörigen des Werkes

ren.
Für die Lagerung des Jawai ters iſt rder Bau eines neuen Silos in t

worden. Bisher ſollen hierbei 35 Leute
ſein, doch glaubt man, ihre Zahl auf 70
zu können.

Jm Dienſt Wolich

Schkeuditz. Der 51 e alte ws
aus Schkeuditz geriet au

L fSuti a v e a S
en en er ſoShulbfheve ſt noch des le

Großmüchelner er
Die vom

re e JProzent ru eten u ar 500
ſteuer nach dem 73 1000

e 9 ruſchlages.der Gewerbeertrag un

e etsausſchuß den nür das. Rechnu
Betrag von 652

uiſt die Bür rſteuer S u
des Landesſatzes nach denn 1933 re Bl Fr e der
der e S. e lJnt die z Bitte

u
agswahlen iſtz n fünf Wrritr eien und die Wahllokale ſi

e

Dienstag nacht wurde von unbekannten Tätern
ein Einbruchsdiebſtahl bei dem Kaufmann

s J r und dabeiun rwurden die Diebe bei ihrer Tätigkeſt geſtört und
ergriffen die Flucht.

Jm Monat Oktober wurden vom hieſtgen
Standesamt 14 Geburten, 7 Eheſchließungen und
5 Sterbefälle beurkundet.

Kommuniſtiſches oalperieheater
Barnſtädt. Am Dienstag c im Gemeinde

aſthoi die Sozialdemokratiewir der Wahl ab. Als e war
hardt (Halle) gewonnen. T

durch t eder letzten Wahl- und Wi t
litten bat, bewies ſie an er durch
guten Beſuch die unverbrchliche Treue So
zialdemokratie. Genoſſe Gebhardt ſetzte ſich vor
erſt mit den Moskauer Verrätern auseinander.
Hatte doch an dieſem Abend, da die Landarbeiter
ſchaft die Verſammlungen der KPD. meldet, n
rrrevolutionäre RGO. einen ihrer Häuptlinge auf
die Sozialdemokratie losgelaſſen.

Wie geiſtig tief dieſe Sorte Volitiker
ſind bewieſen die Wwiſchenrufe von „in
Freſſe hauen, Rausfliegen, Klapsmann“ uſſ.

Hier genoſſen die anweſenden Landarbeiter kom-
muniſtiſchen Anſchauungsunterricht Aber unbarm
d geißelte Genoſſe Gebhardt den Verrat cD. an der deutſchen Acbela rig
alter Kämpe von der Landarbeiterf er. dem die

De Kw er rer drei m.muniſtiſchen Clown ein paar eden r ſchleudern, und jetzt blieben ar
diſten etwas manier licher.In der Diskuſſion r auch
der Zwiſchenrufer derhier an geiſtigem Unſinn e dere nur
einige Blüten: Weil die Sozialdemokratie c
1. Mai unter der Fahne SchwarzRotGold und
nicht unter der u Fahne marſchiert ſei, des

ut,
eien di s aco orden. Jme d m e dow

Bei den en en S ſetzte in

r dasNamen W
dem hen Teen

e t
883 t beſtätigt ſei. r

8 ne Vänert als

Weiterer Leunaſchwindel der Kommuniſten

Die Moskauer knetfen de der r
am Montag wurde

ſchwindel und zu
m n enommen. n die u g onäre bei

m i auf wie die unde. Wenn dierbeiterſchaft einmal erleben nnte, wie es in

einer ſol n Sitzung im Leunawerk zugeht, dannwürden gwmt alle WienW nſchen var
auf verzichten, überhaupt t ſuichenVrehrhen a e z v
Dreckſchleuderer folgenden Antrag

„Die Schreibweiſe des „Klaſſenkampf“ wird
auf das ſchärfſte verurteilt.“

Die Betriebsratsſitzung am Dienstag zeigte
die Fälſcher in noch nie bisher geſehe S
lichkeit. Hier behaupteten ga dig Bekanntmachung des Phebh et g. eine Ver

einbarung mit der Direktion Obwohl
die c on mehrSee r ren e Wm daß der b e ber überhaupt

nsäußerungen des BetriebsratesTr hineinzureden hat.

b e auch der
8 axufrechte

als

San als e eekeide Leſitenee und en
als freigeſtelltes Mitglied des BetriebsausſchuNur 3 h c gegen die z
r hW z erl benAer abe der Je

W Müber i Auseinanderfallen
faſſenden revolutionären Gruppe ba e Abſrim-

mung folgende Erklärung abgegeben wurde:
Le dos Gerichtſſe, v wir e mung
Das ſind h Sie verlangen nach

e
rah 7 ge nen dann e

immen.un der Abſt n Wenn P

e ehe 3 i 2 z ng:ommen hatten. Nun, os re e terfüllen! Die Leiſetreter müſſen weg! et

auf T nächſten Garnitur!
rbeiter und Angeſtellte! So ſind die Kommu

niſten! Sie ſind eben Hanswürſte und keine Re
volutionäre! Deshalb weg mit den kommuniſti
ſchen Schädlingen!

Wählt am Sonntag Liſte 2, So ioltemokraten

Uhr: Offentliche Wahl Kundgebung

t te Genoe
o en m e 2 r iuimen- ßridehren aundelen

h hLeereis
Wahl eines kommuniſtiſchen

Gomeindevorſtehers
ricee Die T. 2 a ſaterfunden

nda ten der Kom t
er 23 der v tetlte Sindevorſteher mit, 7. Sgewählte e Schöffe vom rer

habe nunmehr un 2
als kommiſſariſchen

för don frontelongriff die nationale

Rechte don gtwie immer

z Hierbei rLieder nr er a n,r nh ſie Freteſt nender volge chlagen wurden von der
Genoſſe Beinert, pon den Gemeinde

ſchre evertreter
kſch. von

unſer m n er e jeder 5 eAte uns wurde der
StJn äner Werenh egangenen 3 Ver-
mmlung hatten die jetzigen

indevorſteher ihr Vertrauen a
r erklärt, daß ſie nur einert c um einen Ortsanſä n T

mit

u erhalten. Dierer Leute W Werte
enüber dem Aben mi

r Wleegen e in 7 VVertretern

ge

enung den

53 es eW Sama 3der nunmehr
er zu waren e n die Ma-

n t e ie er erren ie e Tr c

worden wär

ten Gemeindev Sige Dieſer erklärte,

wenn er beſtätig nz imSinne der Eowſet e und u Ver
Sie ſchaffen zum Nutzen der Werktätigen.

ude für alle Erwerbsloſen! Alſo bitte,Herr n verderben Sie den Erwerbsloſen
dieſem Gerneg die Freude. Wenn

bei dieſer geh eine Urabſtimmung enommen
ſo glauben wir, daß der ſetzige Gemeindevorſteher do wohl 66 Prozent Stimmen

erhalten hätte a rund ſeiner erfolgreichen kom

munalen Tätigkeit. r Schluß ſprach der Ge
meindevorſteher zu echtfertigung ſeiner Arbei-7 da es möglich ſei, daß dieſe ſeine letzte öffent
liche Sitzung mit der Gemeindevertretung geweſen

Kommuniſten mißachten

Znterna'tongle
Glänzender Erfolg ſozialdemokratiſcher Wahl

verſammlung.
5 Geſtern ſprach in einer außerordent
w uchten Wahlverſammlung der Reichs

rdnete Genoſſe Franz Peters. Es
dies die am beſten beſuchte Wahlkundgebungaller Parteien in Döllnitz. Die Ausführungen des

Genoſſen Peters wurden verhältnismäßig ruhig
aufgenommen, wenn auch einige Unentwegte zu
ern die Verſammlung geſprengt

en, indem ſie unqualifizierte und blöde
r machten. Die wirklich guten Dar

r Roten Kolonne von Halle wurden
u em Beifall aufgenommen. Ein ge

s und r unproletariſchesn 33 m e J nden 7
u mmlung, indemſte, ſie wahren von unſeren Genoſſen die

Internationale geſungen a auf
ihren ten ſitzen blDer Verſammlungsleiter en denn auch

zum Schluß in einigen treffenden Worten dieſeLollig unangebrachte Pectelen

T ger

wiſſe W e
e
ſaeng
das Vtens m

der tie x
vorigen agre das

nommen. Wie man aus den genaus
7 a entnehmen konnte, warngeklagten gegen M. minde-

e e Wiu 3 des tr e Straf-ein r Ha rer
gehabt zu haben, die g eintreiben wollte.

Gentte dieſer Aetigee 22
keinen Glauben. Ueber da Jbrechen des M. konnte e Ter

nichts feſtgeſtellt werden.

reits Qelitesch
Delitzſcher Stadtchrounik.

Polizeioberlentnant wird als Kommiſfſar

Beim

Re nten eingeg inſautet, daß die n n welke treu

vom preußiſchen iſee nnern erfolgenmuß. Sobald die e eingegangen

iſt, wird der Regierungspräſident zur Anſtellung
d neuen Polizeikommiſſars ſeine Zuſtimmung
geben.

Neue Satzungen der Sparkaſſe.

mag der Provinz Sachſen in

en ea am 6. Oktobe ertritt mit dem i e der
S ie alte wird dadukch ungültig. Die neue

in den Geſchäftsräumen zur Ein

ſichtna

Cilem bruar
Die beleidigten Nazis.

r einer „Maſſenverſammluder Nazis im leeren Saale e
r auch einige Genoſſen der Eiſernen Front

ienen. Nachdem kurz vor 9 Uhr niemand
kommen wollte, g es los. Beim Einan einiger nen blieben unſere Genoſſen

m Aber das war zu viel.
übe Stimme ſchrien die
Aue n, 1 Hinaus, haut

W kam der rühmlichſt bekannte Märtens
wies ſie e Und was mußten ſie da

alles hören, Wut über den ſchlechtene n ußten unſere
über ſich ergehen la e Redensarten, die nurirgendwie mit der gen unterhalb des Rückens
in Einklang zu bringen waven, wurden ihnen nach
gerufen. Und Herr ütkieker, der Schreiberling der
„Neueſten Nachrichten“ wurde Wille r tätlich, indem
er einen unſerer Genoſſen ickel nahm undhinauswarf. Das dürfte ehtnuig mal die Po

lizei intereſſieren. ch einige Kommuniſten
waren da, wurden eigentümlicherweiſe aber nicht
Znauegewieſen Darüber kann man ſich ja 7

n machen. Aber einen gewaltren die Nazis nun doch, denn 100 Leun
n 7 Marxiſten beſiegt.

Areis Sorgou
s S

Wahlhelfer an die Front!
nktionäre der Eiſernenon onnabendabend pünktlich um 7 im

„Bürgergarten“ einzufinden. Gleichfalls dieSpielmannszüge der freien Turnerſchaft und des
Reichsbanners. Das Wahllokal befindet ſich für

haben

Kriegervereinler mißhandelt Gemeindevorſteher
Weil er nicht wäh. en durfte

h Ort darf für in An ruhigen, vorru in h h nſt c e u e der 22a ſei ün I ſind, r inin einer Ge n Halle hera etwas a rreSai e Mann und Tag r W r x. hatte
usgeüvt er unter ur Anzeigee aft ſteht. Dieſer Mann zog ſich oben in e veranth e u. el er es rrh Dabei ſtellten u her

nicht ertragen wollte, daß man ihm bei der Reichs Zunächſt erſtattete u einplötzlich eröffnete, mit ſeinem hen Gutachten über den beirecht ſei es aus. Der Gemeindevor dem es keineswegs um einen 7 M

er, der erſt ſeit 1931 in Hohenthurm amtiert, e andele einen A i notwene durch zufällige Akteneinſicht Kenntnis er n, der imten, daß der Tiſchler X. nach den geſetzlichen e re n ſei und
m ger nicht wählen dürfe, und er er acht tAn ihm dies, als der Mann am Tage der We an e a

8prä identenwahl ins Wahilokal trat, indem eklagten e ten iſt ich ſeinesnahm. Dem verhinderten Wähler zzuſta eis feiſse

e r x rs nett war als es ſich durcha en r n herausſtellte,e mit dem Gemeindevorſteher von Ha Zengon daß d
nd, aus de ausſtieg, verabreichte erdieſem ein vaar r 3 Shriftige n, und als

der
Gemeindevorſteher vor dem Wütenden ſlüchtete

und hinfiel, er noch, als er am

Anfa ril la 8 n wieder zu einemt a indevorſteher aberu in der e v und dieſer vor
Manne Angſt bekam, W er einen

t Hohenthurmer um uß bat.
treiſende nahm ſich auch des aufgeregten ver

hinderten Wählers an und vermochte ihn ſo zu be

e

und e im
Kameradſ im Hohenthu riegern

aus Angſt vor einem meraden“ förmlich verſtecken und den Schutz des Ge

rich muß.
Die rmerverein

ar i eerver unh hſtrafe erhielt und von der a der Bedro
beide beime le e Seuan Seite marſchieren werde

Genoſſen



i *Kölleda:

W Shhutzenf ſt S v u W der
an en raße erd en ſich am Sonnta dortfelbſtEiſe ront müpung W 349 Uhr vormittags einfinden.

Wahlergebniſſe durchgeben.
größeren Ortsvereine der Kreiſe Torgaugebe und Schweinitz werden grien, an

Sonntag in der Zeit von 8 bis 10 Uhr 2
die Wahlergebniſſe an das Sekretariat unterNummer ha 592 durchzugeben.

Das Sekretariat der SPD. für den Unterbezirk
Torgau, Liebenwerda und Schweiniz.

Mit Tränengas gegen
SPD. Verſammlung

In Großwig fand am Mittwoch dieſer Wo
eine öffentliche Wählerverſammlung der SP
e in der der Kreisleiter Dähne aus Torgau

Nachdem der Referent zirka eine halbe
tunde geſprochen hatte,
riſſen fremde Nazis plötzlich die Tür des Ver-
ſammlungsraumes auf und warfen zwei

Tränengasbomben in den Raum.

Die Täter n den tapferen Teil der Berteidigung vor, dem ſie ſich eiligſt aus dem Staube
machten. Nach einer längeren Unterbrechung und

Lüftung des Verſammlungsraumes konnte die
Verſammlung zu Ende geführt werden. Zum
Schluß verſuchte der „Naziquackſalber“ M. nochdie Verſammlung zu itſpigeren. Er mußte aber

unverrichteter Dinge abziehen. Trotz der Stö
rungen war die Verſammlung für die Sozialdemo-
kratie ein Erfolg, um ſo mehr als ſeit mehr als
drei Jahren in dieſem Orte kein Saal für die
SPD. gegeben wurde.

Die Partei im Kampf
Gründung einer neuen Ortsgruppe.

In Wohlau im Kreiſe Torgau fand geſtern
abend eine gutbeſuchte öffentliche rverſamm

lung der Partei ſtatt. Jn dieſer Verſammlung
referierte der Parteiſekretär Genoſſe Fraenkel
(Torgau). Nach Schluß der Verſammlung war esmöglich die e e der Eiſernen Front an
gehörenden Arbeiterſportler in die dere aufzu
nehmen und eine Ortsgruppe der Partei zu
gründen. Ein guter Erfolg, um ſo mehr, als es
die erſte Ortsgruppe im ſüdlichen Teil des Kreiſes
Torgau iſt. Die neuen Genoſſen gelobten, mitaller Kraft ſich für die Ziele der Sozialdemo
kratie einzuſetzen und weitere Streiter zu werben.

Eine verzwickte te Pferdegeſchichte.

Pretzſch (Elbe). Hier wurde ein Mann feſt
genommen, der bei Hannover vier Pferde von der

rei uertun-kcarvhena.

Wir rechnen ab mit dem Kabinett der Grafen und
Barone und der Hitlerei.

Darum wählen wir die Liſte 2!
Oeffentliche Verſammlungen finden ſtatt:

Freitag, den 4. November, abends
8 Uhr, im Lokal t“. Referent: Be
werkſchaftsſekretär agen (Merſeburg).Heldrungen: Freitag den 4. November, abends

Uhr, im „Schützenhaus“. Referent: Wirtſchaftslehrer S r (Bad Dürrenberg).

Nehr, u. Freitag, den 4. November, abends
Uhr, im „Ratskeller“. Referent: Gewerkſhaſtgſeleetar Fiſcher (Merſeburg).

r S den 4. November,hr, im Lokal Roſt. Referent: Arbeiterſrrt. F. Müller (Halle).
Eckartsberga:

8 Uhr, im „Ratskeller“. Referent: Gewerk
ſchaftsſekretär Otten (Halle).

Oberfarnſtedt: Sonnabend, den 5. November,
abends Uhr, im Gemeindegaſrent: Genoſſe u Dreſcher (Halle).

Uhr, im Lokal Rühlemann. Referent:
Wirtſchaftslehrer Stitz (Bad Dürrenberg).

Obhauſen:

zirksleiter Schoenlank (Halle).
Mücheln Sonnabend, den 5. November, abends

Refereni: Land8 Uhr, im „Schützenhaus“.
tagsabgeordneter Möller (Halle).

Genoſſen heraus! So
geſamte werktätige Bevö

beſuchen.

Kampfleitung der Eiſernen Front.

und Boden.

abends

Sonnabend, den 5. November,

Reg
Roßbach Sonnabend, den 5. November, abends

Sonnabend den 5. November, abends8 Uhr im Lokal Trautmann. Referent: Be

für Maſſenbeſuch! Die
erung muß dieſe Ver

Küche, Stube,
Nedengel.. Kell.

El aBrandſtröm
ſtraße 2 pt. rechts

mit Ladenſtube
Eckgrundſtuck Gr.
Olearmusſtraße, im

Klausſtr. 30, psw.
ſofort zu vermieten

EintrittSonnabend 20 W. Gr Brunnenſtr. 7
Sonntag 80 Pf.

4- m. Wohn.
Kü., Bad, Wirt

ftsbalk. u. ub.
jete 5 M. L. Et.

1 I. J zu verm.130 em, mit Vürchetach

and Spiegel

Sonnabend 2 Zimmer
Schlachtefeſt

vandtafelwag.

Waschkommoden

mit Spiegel

von Mk. 59, an
veſchlagnahmefrer,
of. zu vermieten.
Streib rſt. 10 part.

Eins hatte er in Glodig fahrer, die die Etelle morge ſierten, vert eines dort W Landwirts ein e bis zur Schulter im e und zogen

ene n e Die rcrernte hr Landwirt ſein r n daß der
der Dieb das Tauſchpferd wieder binſte Hhaffen ludte Arbeiter Seele auf Wer n. a

brücke eine ren Unfall evlitt, der iAnnaburg. Polizeiſtelle neu beſetzt. Verluſt re rmes P te, müſſen wir wir

aS e e

Die durch W Tod des Polizeihauptwachtmeiſters eßend anfügen, an den m ne

en a e e en en Zu et worden. r ſind in der Gemei erven Wer gererkneT drei Landjäger und ein Beamter der Kom

munalvpolizei ſtationiert.

Jtreis. Ciebenwerdeo
Die Straße bricht ein.

Tröbi 2 der Kreisſtraße nach Liebenwerda
bildete ſich an e ne W ſrüwt e n re

e entlane Kohrleitum et ein W quer über 3.30 bis 5.30 Uhr im Werkshauſe. rechts hinter
die Straße im Ausmaße von 10)3 Meter. Rad dem Pförtnerhaufſe, ſtatt.

S 7

ein neues Todesopfer gefordert. 15 tote Aroet

ter in vier Jahren.

Bockwitz. Der nächſte Gerichtstag be
ginnt Montag, den 7. November, abends 6 Uhr,und nimmt ſeinen Fortgang Tienstag, den 8. No
vember, vormittags 8 Uhr. Die Abhaltung findetwie üblich in Waldaus Gaſthof ſtatt.

Lauchhammer. Der Gerichtsta f
hier Montag den 7. November, in der t von

a d ſie Za gebt ihr? Genossin!
u S Deine Kinde e SDann ſaht t mit Herrn v. Papen

Die Razis!
Was gaben ſie?

r.

Wenn nicht, dann sorge dafür. 428 es 30tert geschieht!

Nur die erſten neun!
e M r W en S v Wir machen bei der Uebermittlung der

Wahlergeb niſſe darauf aufmerkſam, daßi waren heldiſch und rzweißrot. uns nur die Ergebniſſe der neun erſten Par
Sie gaben ſich Poſten u en kein Brot! teten neecſeren Die Seht haben

Die e ſie ar 3 nur Wert, à ergleichsern vom 31. n KlamBermehrte Nok! ſind RKaktion Volk
Sie gaben dem Nazi ſein braunes Gewand,
Sie gaben dem Rückſchritt die Bruderhand,
Sie gaben den Lohnraub, den Rentenſchwund,
Der Geldſack gedieh, Jhr kamt auf den Hund!

Volk, was gibſt Du ihnen?
Die Quittung

Die Ankwork!
Das Bekennknis:

Rur Liſte 2, Sozig' demokraten

Jport und Spiel
Sporiamiuche Sekannimachungen

6. Be Aufruf an die rege Jugendgen e n riß en! Tage n immer
in Halle „Volkspark“ ſtattfindetvon allen Bezirtzvereinen die
troffen worden ſind. Andernfalls iſt das ſofort W
damit in der in Kürze

Juda d le deren o. am n
rte,

Vorarbeiten hierzu ſchon ge

attfindenden Vereinsjugendleiterſt nung

a irrt dige können. Alle Vereine müſſent wie a ten. a n e unten

e
di der ineliationen, r

i e rn ger u helfen
reien n Jugend m i u

e nieineb e an bieler prol ſ v

e eT e S r T 35.
Bezirk. gende Vereine werdendringen gebeten, c. ſtre 1939 umgehend an den

Unterzeichneten abzuführen: NJirete e e eichsbanner
t eld, Fr. Turnerſchaft Erche Dobien,El er, Fichte Golpa, VfB. See Fr Turner-
ſgeſt en, urnabtlg. Kolonie aundorf, Friſchauf

hritz Ard.-T. n e Sandersdorf, Fr.urner Schköna Friſche Sieg Männerturnvereinine riedrichftad rwärts Zſchornewitz. Turnv.,
Zſchortau, Turnabtlg. Zah vie

W. Reichert, Gräfenhainichen.

vereinsmittelunoen
TB. „Die RNaturfreunde“ Halle-Suid. Heim. Wein-

rten r 50. e w. im Heim.e Wahlarbeit le en aktiv ſein. eUhr i Heim geöffnet. Am Abend Emp er
on ne

v e du Radio. Kindergruppe trifft ſi
tag 10 Uhr Steinmühlenbrücke.

Turn und Helbra. Die für Sonntag,den 6. November, angeſetzte Schwimmerſitzung auf Bad Anna
findet nicht ſtatt. Nächſter Termin wird noch bekanntgemacht

Letzte Nachrichten
Der Berliner Verkehrsſtreik
Schiedsſpruch für verbindlich erklärt.

Geſtern abend 10 Uhr iſt vom Schlichter, Amts
gerichtsrat Dr. Heuer, der vom Schli a
ausſchuß gefällte Schiedsſpruch im Konflder BVG. für verbindlich erklärt en

Nach Verkündung des an anderer Stelle mit
geteilten Schiedsſpruches wurden die Tarifparteien
zu 8.30 Uhr nds zum Schlichter für Groß-
Berlin beſtellt.
Die Vertreter der Gewerkſchaften lehnten

den Schiedsſpruch ab. Sie erklärten, vonder angebotenen Erklärungsfriſt keinen Gebrauch
machen zu wollen, da ſie jeden Schiedsſpruch, dereinen göhnabban vorſieht, ablehnten.

Demgegenüber erklärten ſich die BVG Ver
treter z Annahme bereit und verlangten die
Verbindlichkeitserklärung des Schiedsſpruches.
2 wurde dann vom Schlichter für verbindlich
erklärt.

n Politik, Femllezon und Provinz. ErnLoops; für Se und Kommunalpolittk. Gottlieb apeugt:

W A St i fur den Anzeigenteil J. Vn e Druck und Verlag: vanDiner eng H Halle Große Marferſt a

Die deutsche Gardinen- und Teppich- industrie ist
tüchtig. Sie defreite uns von dem steifen Prunk und
der kalien Pracht fremder Wonnungs-Ausstattung
und schuf wunderschöne Muster, die das Heim im
Nu gemütlich machen. Da sie außerdem noch den
unschätzbaren Vorzug haben, Viel preiswerter zu

sein werben wir mit Recht für

MWert- Gardinen
Mer-ſeppiche

für deren Schönheit und besondere Preiswürdio-
keit wir hier einige Beispieſe nennen

Deukſche

Tun- und Gitterstoffe in Haargarn der preis-
m verschiedenen Sreiten wert Gebrauchstep-

I. T I. I es. 150 cm breit pich, Größe 200/300 cm
III T en. 1.00 00

Farbige VT arbige Vorhangstoffe Anker- Plüsch der hochalie Webarten, indan- wertigo Qualitätstep-
thren, ca. 70 cm breit pich, Gröse 200/300 cm

u. O. 60 en 88.00

HUTH
W

m. Korr. ,ſep. Eing.,

Mansfelderſtr. 59 zu vert
im Hinierhaus. Jägerplatz l,Edg.

Fleischermeister

Neumorkistraße 13-14
Meine Sperialifst:
Grobe Landleberwurst.

o zu verkaufen Tiſchgram. m. Pl.

Paul Brecht

u Ah
Nach lang jähriger kliuischer Tätigkeit an dem Zahn-

ärztlichen Institute der Vereinigten Friedrichs-Uni-

o ennacirsios 5e e e T
versität Halle- Wittenberg sowie der Allgem. Orts-

M WVERTE v

krankenukasse Halle (Saale) habe ich mich heute als

O

T

zie 200 21 r. 1932

in Halle-Trotha, Möglicher Straße 37I,

ARBEITERWVOHLFAHRT

wiedergelassen. 4345

Lose zu haden in allen dureh Plakate

Dr. Frita Waltagott, prakt. Zahnarzt.

Mingeritehtet
ſind alle Augen auf meine konkurrenzloſen Preiſe

für Sehuhreparnturen
1. Quai Herren-Soblen mit Ahsäten 3,00

Galit Damen Sehlen mit Abzätren 2,40
2 Uurer Sehlen mit Art 2,80

2. Quantät Damen -Sohlen mit Aben 2,20
Außerdem meine NabanSparmarten:

Auf Sohlen und Abſätze kann gewartet werden.

eder bleibt eder

Paul Marhold, Delitzsch
Marienſtraße 3 a Eingang Laden).

4291

Kauftumrbeinmerendmeremen

rihkonzert. 10.10: Schulfr (Schallplatten.) 13.00: Nachrichten, Wetter

kunde: Der Prozeß iſt
Studienrat

Kgengarteleton 19.05:

des Weltalls.

Wetter. Anſchlie end bie 8.00:Nachrichten. 7 e

Halle- Trotha den 4. Novewber 1932.

kenntlich gemachten Genchätten. 4351

L

49 e P G a A. P P
Leipsaig

Sonnabend 6.15: Funkgymnaſtik. 6.35:rig 00. Orcheſter

Zeit. 13.15: r Unterhaltung. (Schall-es 14.00: Fun beratung. 14.10: Funknach-

richten. 1430: Kinderſtunde: Spielen und Baſteln
mit Dr. Jlſe Obrig. 15.15: Funkſchach. 16.00:Muſikberatu c Miteibeut en Rundfunks.

16.80: 18.00: Praktiſche Rechts(IIß.

nen eipzig. 55:e Schlacht bei RoßKunze, Leipzi 1935. Beginn und Ende

Robert nſeling, Potsdam 20.00:
Südfunkmiſchung n bunter Abend. 22.20:Kachrichten Anſchiiehend dis 24.00. Tanzmuſt

tätenSonnabend: 6.15: Funkgymnaſtik. 6.30:
konzert 10.00:

Schulfunk. 11.00: Vone Art n Brauch 12.00: Wetter. An
ne Eine heitere Sonnabendſtunde (Schall

a tten.) Danach: Wetter. 13.35: Nachrichten.
14.00: Aus den Bergen. (Schallplatten.) 15.00:
irertaſt tung Herr Pim beſucht die Wart-
d 15.30: Wetter, Börſe.
ere

15.45: Küchenplau
Luci Bürgel. 16.00. Warum im rbſt die

Blätter fallen? Dr. Welten. 16.30: Na
konzert.
Ueber uſgr ger und Appetit.Literariſche Viſionen. fie Graber. 18.05: yWgg

Generation und neue rn SHel rigra int5e ſer

17.30: Viertelſtunde für die Geſundheit.
Prof. Katz. 17.50:

Wörner. 18.30: Die Umga
18.55: Wette

tter. 19.00: an ſch. 19.40: Chriſtus,
ergernis der Welt. Paſtor

funkmiſchung“. 21.99:2000:

a Sgline Komdie deeien von Friedr em roßgen.Nachrichten, Sport. Danach bis t 030: Tann

z 7r77h



In einem Rund ſchreiben der Braun

9

a
man mit ditterem Hohn von der Papen
unter ſtützung und erzählt von den

ermann e Müller Löhnen ver
1928 m

Lonmaus zug

des
etze e Shige

ſoziale ESrrungenſchaften gibt,
die von der Sozialdemokratie

Hermann Müller Iönne ung Papen- Unterstützung
Sculagt hieran Tälmann, aie den Scharfmachern halfen!

1928 war nicht das Paradies, aber ver
mit heute war es nicht die Hölle

iters, A ellten und Begmten,
lRandsverzweiflung!

Nicht jeder will es wahr haben, daß es

und den Gewerkſchaften Schritt für
Schritt erkämpft wurden. Aber alle
möchten die „Müller-Löhne“ und die
„Müller-Unterſtützungen“ gern
wiederhaben?

Damals hatten die Nazis, Kommu
niſten und Hugenberger im Reichstag zu

neNo. Name:

ſammen weniger Stimmen als die Sozial
demokraten mit ihren 153 Mandaten.

Jm Zwei-Tage- Reichstag von 1932
hatten allein ſchon die Nazis und die
Kommuniſten die abſolute Mehr
heit. Auf ihrem Rücken kletterten die
Hugenberger und Scharfmacher zur Macht.

Lohnauszug
u e

MonetUnter der Pgremng ormana I C G Regerung Hermann Hän--
(Gozialdemokrat) wöchentl. R J F. 66 r Sir (Sozialdemouret) wöchentl. RM 99, 70

henen P. 7.CUnter der Regierung Bräning (Zentram) z Akkord er e Unter der Regierung Brüning (Zentrum)

wöchentlich R Je d wöchentlich RMOnter dem Sye Papon Mltzo e r Unter dem System Papen- Hitler

o r Krankenkasshe 2 er pwöchentlich RM 77, 7 Alters v wer wöchentlich k. RM
8 Erwerbslos. Beitrag r W 69

Keine Phrasen! Tatsachen, die jeder Soremi 2 z Keine Phrasen! Tatsachen, die jeder
am eigenen Leibe spürt. Darum wähle Steuer am eigenen Leibe spürt. Darum wähle

Sozialdemokraten n e za Sozialdemokraten

Liste ListeMordgeiſt der Zehnjährigen

ſchweiger Hitler Jugend heßtes!
m Kampfmonat werden Klebezettel verleilt,

zwar nicht mit ſpieß bürgerlichen Aufſchriften,
wie „Kommt zu uns“, ſondern mit Texten wie
„Hitler- Jungen merkt euch die mar-
xiſtiſchen Provokateure“ der „Tau
ſendfältige Rache für jeden gemeu-
chelten Hitler-Jungen“. Die anläßlich der
Winteroffenſive herauskommenden Flugblätter ſind
äußerſt ſcharf gehalten. Sie greifen den Gegner

n Weiſe 3 und ſind 7 edre r
teilung geeignet, ſie aus dem n
Alltäglichen herausefallen.“

Das ſind nette Früchtchen! Dafür hat aber auch
Herr Bracht in Preußen die nationalſozialiſtiſchen
Jugendorganiſationen in das amtliche Verzeichnis
der ſtaatlich geförderten Jugendpflegeorganiſa
tionen aufnehmen laſſen.

Erneuerer unterſchlägt 49000 M.

Eigener Bericht
Bei der Stadtverwaltung in Görlitz wurden er

Kommunalbeamten vorzuſtellen, hat ſich nach Ent
deckung ſeiner Betrugsmanöver in eine Heilanſtalt

n, wo ihm der Kreisarzt beginnende Paralyſe
beſcheinigte. Die Betrügereien gehen auf mehrere
Jahre zurück.

Veue Jan umnyerei

Eigener Bericht
Dären, 3. November

Am Mittwochnachmittag riß ein Rationalſozialiſt
am Gewerkſchaftshaus die roten Fahnen mit den
Freiheitspfeilen ab. Als er von einigen Reichs
bannerleuten geſtellt wurde, zog er eine Plſtole
und W mehrere Schüſſe ab. Ein Reichsbanner

erhielt einen Schenkelſchuß, ein zweiteren Streifſchuß. Der Nationalſozialiſt namens

Koch und drei die an der Tat beteiligt
geweſen lein ſollen, wurden verhafte

Zaleſtis Nachfolger
che StaaDer

zum iſter r 7Zaleſki otretung n Paris übernehmen

tspräſident bieherigenkretär im en e Oberſt Deck

nen

Hier und dort hört man Flaunmacher: Wahlen hätte doch keinen Zweck? Vor

allem ehemalige Naziwähler und -wählerinnen wollen diesmal zu Hauſe bleiben,weil ſie ſich von der NSDAP. belogen und betrogen fühlen. Aber ſie wollen
zugleich auch andere von der Wahlurne fernhalten. Dabei eht es noch nicht
ganz feſt, ob die Propaganda der Wahlenthaltung nicht ein Nazitrick iſt. Denn
wer bürgt dafür, daß die Propagandiſten der Wahlenthaltung nicht doch noch zurUrne laufen und ihr Wahlrecht ausüben. Der andere aber, ver ſich zur Wahl

enthaltung „durchrang“, iſt geſchädigt. Wenn er auf ſein wichtigſtes Staats
bürgerrecht verzichtet, hat er automatiſch ſeinen Gegnern eine Stimme verſchafft,denn auch das Heer ber Nichtwähler wirkt ſich in der Politik aus. Die Papen
Reaktion ſpeknliert auf die Wahlmüdigkeit! Mögen die e
des Volkes ſo oft und ſoviel von Wahlenthaltung reden, wie ſie wollen, mögen ſie
zur Wahlenthaltung auffordern ſozialdemokratiſche Wählerinnen
und Wähler haben die dringende Pflicht, gegen die Wahl
enthaltung zu kämpfen. Wahlenthaltung iſt der ſchlecht eſte Dienſt, den
man ſich erweiſen kann, er iſt aber auch der beſte Dienſt, den man ſeinen
Gegnern erweiſt.

Nur keine Wahlmüdigkeit?! Alle müſſen wählen? Alle müſſen ſozialdemokratiſch,
Liſte 2, wählen

Wir wollen die Solidarität
Fort mit Hitlers Haß, fort mit Hugenbergs Reaktion,

fort mit Thälmanns Unfähigkeit

preußiſche Anterrichlsminiſter Grimme habe, hier erneut wiederholen: Hat dieſe au
gebliche Aeußerung Severings eine
Rolle geſpielt, als n Reudeck die
Unterſchrift von Herrn von Hinden-
buergeingeholt wurde zum Vorgehen
gegen Preußen? (Sküärmiſche Hörl-Hörl-
Ruſe.) Die Ankwort ſieht bis heule aus. Wir
müſſen verlangen, daß die Regierung noch vor
dem 6. November eine eindenkige Ankwort gibt.

en daß der Herren-
relker Papen auf einem braunen
Pferdchen guf dem 5porkplatz der
den tſchen Politik eingeritten

rung der Weltfremdheit iſt.
Hitler hat den Haß mobiliſiert, Hugenberg das

ßKapikal. Wir wollen den Solidarikäts-

eapen wä Ntle eiss voits gioien.

Re met ab Wsnntste2,

deren

Für religiöſe Menſchen iſt es unerträglich, daß

befreien im Geiſte des Sozialismus. (Eangan
haltender ſtürmiſcher Beifall.)

Fünf Tote
Opfer eines Flugzeugunglücks

Eine ſchwere Flugzeugkataſtrophe hat ſich im
Spefſart ereignet. Das planmäßige Verkehrs
flugzeug der Strecke NürnbergFürth-- Frank
furt a. M., D 724 „Kolkrabe“, eine einmokorige
Junkers F 13, verunglückte gegen 12.50 Uhr aus
noch nicht näher bekannten Gründen in der
Nähe des Forſthauſes Echterpfahl bei Rohr
brunn im Speſſart.
Seine fünf Jnſaſſen, Oberregierungsrat Weidner,

Regierungsrat Eſchenbach, beide vom Landes
finanzamt München, ferner der kaufmänniſche
Angeſtellte Richter von der Münchener Flug
leitung ſowie die Beſatzung, Flugzeugführer Anton
Schulz und Funkermaſchiniſt Karl Frank, wurden
getötet. Sachverſtändige ſind ſofort an die Un
glücksſtelle entſandt worden. Nach den bisherigen
Feſtſtellungen iſt das Unglück wahrſcheinlich auf
den Bruch eines Flügels zurückzuführen. Das
Flugzeug iſt im dichten Gehölz abgeſtürzt. Die
Wipfel einiger Bäume ſind bei dem Sturz glatt
abraſiert worden, während der ſchwere Flugzeug
körper ſich tief in die Erde gebohrt hat.

r desBücherkreis
Der S Der Bücherkreis G. m. b. H.,

J a W für die h e mit723 en Bü erneu iten au eFlammen“. e oman. A. u
„Die roten m Erantnamens überſetzt e rit E rer

ſehen von G. H. Neuendorff, Otto
MänchenHelfen: „Drittel der Menſchheit“. EinOſtaſienbuch (China, Mandſchurei, Japan, Nieder
ländiſch-Indien). Joſef Lenhard: „Menſch untermHammer“. Ferner bietet der Vücherkreis als ver
billigten Sonderband ſeinen Mitgliedern im Weih
nachtsquartal den Roman „Rußland vor dem
Sturm“ von Semjon Roſenfeld an.

Werbeheft „Der Bücherkreis“
Das neue Heft Nr. 5 der

Der Bücherkreis“, das von de rer igenöſſiſchenBuchgemeinſchaft der Bücherkreis G. m. b.
herausgegeben wird, iſt 24ſeitig als Wervbeheft
erſchienen und enthält neben ſeinem wertvollen
redaktionellen Teil und den Mitteilungen an die
Mitgliedſchaft auch eine vollſtändige Verlagsliſte.
Das Heft wird koſtenlos abgegeben und r e
den Zahlſtellen direkt von der H Haurtaelnsſtelle Berlin SW. 61, BelleAlliance-Platz 7, z

gefordert werden. Heft iſt auch deshalb für
Nichtmitglieder von Wert weil es für das Weih
nachtsquartal zwei beſonders günſtige Sonder-
angebote billiger die viellen re vie itgttſgent in ehtcmanchen r
Quartal des J rer noch zu erwerben.

Bücherkreisbände ohne Geld
Jeder Freund des 38 B. gut

et don für n g e hetr r, die ige hat
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Was Sie auch erst zu Weihnochten denötigen, oitten Sie noch schneſi del ans in

Totaol- Ausverkauf
Herren Anzüge, Konſirmanden-Anzüge, Ulseter und Paletots,
Lüster Jacketts, Wasch- Joppen und Hosen, Neuleder- und
Manchester Hosen, Schutz Mäntel, Berufs Bekleidung usw.

können Sie jetzt noch in besten Qualitäten Der Ausverkauf dauert nur
zu verblüffenden Preisen erhöiten. noch kurze Zeit an

[„[F=S- m

ute, Freitag,Im Café Freisehitz“
Halle (Saale), Kl. Ulrichstr. 28.n

familiendrucksachen
liefert schnell. eauber und preiswert gomiſche Oper v. Redner: Reichstagsabg. Nunze- Berlin

x e S E. WolfFerrari. Alle Wähler und Wählerinnen sind eingeladen.

halwie leflügelbchan

Vogelschutz Bierausstellaung Geilügelmarkt

Am Roßplatz Sonnabend ung Somtao
Geötfnet von 9 dis 18 UhrRasse-, Mutz- un Ziergenügel,

Hallischer Ornithologischer Verein e. V.

VereinsKalender Sei i
der Ortsvereme der SPD., Gut mödl. Jimmer
ſozialiſtiſchen Frauen- und ſo. z. verm. erger,
Jugendgruppen im GSejzirk] Volkmannſtr. 34a pt

u e ſuchen Gegen v ne ihn 7 r r
oeren Wanne Nähicasten

unter Mitwirkung von Volkschor und sozialistischer Spielschar.

7 e Kampfleitung Aer Eisernen Front.

das, was Sie verkaufen wollen, anbieten; denn sonst weiß
es ja niemand. Am besten geschieht dies dadurch, daß Sie

imserieren

vegen Hoiistsvaiger Sesehslise ligede ededen.

Juliusommerschla9
Heile (Sa ale), Grobe Ulrichstraße 37

e h s

sls dann, wenn man es gerade braucht, hiff-
und ratios dastehen, weil so Viel fehlt. Unsere

billigen Kurzwarenangebote
machen es jeder Hausfrau möglſch, sich
einen kleinen Vorreat zu halten. 4349

Gummilſitze vasehbar 5 m S
Armblàtter gute Qualität 185
Stopftwist 8 Knäuel i. Karton 205

Schnürsenkel 8 Faar 235
Druckknöpfe 6 Dutzend R
Wolle schwarz und grau e Pfund

(Mitglied des Reichswirtschaftsrats)

Täglich 8 Uhr
üig Zaiagere

Sonnabend 4 Uhr

Frau Holle
Preiſe 0 bie Sfür jung und alt.

Halle- Merſeburg Bezirks-
ſekretariat Halle a. S., Harz
42--44. Hofgeb. 3 Treppen.
Fernruf 31029 und 85701
Ortsſekretariat Halle a S.,
Harz 4844, Hofgebänd

Treppen, Fernruf 316030

E.

SAJ. (Geſamtgruppe.) Freitag, den
4. November treffen ſich alle Mit
wirkende für Bußtag 20 Uhr im Ju-

gendheim.

Fanfarenkorps. Sonnabend, den
den 5. November, treffen wir uns
15.30 Uhr an der Huttenſchule (Hutten
ſtraße) mit Jnſtrumenten.

Arbeiterwohlfahrt. Dienstag den 8. No
vember, 20 Uhr, Vorſtandsfitzung in
der Küche, Sternſtraße 8

8 e. e z. r an.
Schwoitzſch. Freitag, den 4. November,

20 Uhr, jmm Lokal Müller: Oeffentliche

Einwohnerverſammlung Referent: r t a zGenoſſe Schaumburg (Halle). Erſcheint D tin Maſſen. amen- p1
Merſeburg. Freitag, den 4. November, --„JWS Jabends 8 Uhr, im Neuen Schüden- chkfisch- V inter-Mantei

haus“: Oeffentliche Wahlkundgebung.Referent: Reichstagsabgeordneter Kunze e toten mit Pelz-
(Berlin). Erſcheinen aller Mitglieder rarbei

wehen mit Laufabdsatz

iſt Pflicht. Backfisch-VWinter-Möntel Damen Spengen Schuhe
Ammendorf. Sonntag, den 6. Novem moderne Sportform mit Hothalatre mit Laufabsatz, in Lack

ber, iſt im „Elſtertal“ wieder das. eWahllokal eingerichtet. Alle Partei-genoſſen, welche nicht beſonders ein Backtisch- Winter-Màntet

Uhr dort einfinden. Unſere nächſtel
Miügliederverſammlung, findet ſchon Damen Winter- Mäntel Damen Umschleg- SchuheSmeg den aus reinwollenem Diagonal, mit apartem 23 50 imitiert Kamelnaar, mit Filz- und 8 r gene, haſtbere Stoffe, auf Aammeirüwen r nur 66

„Elſtertal“ ſtatt. Hierzu werden alle Pelzkragen ledersohle e 989 RoGhseer und -Seide ge- Hammelkeule. mr 78
kerieimuguede r Damen Wntereriante I 75 Kinder-Schnallen-Stiefel arbeitet M.. 28,- 39,- 48, re aus rein woltenem Bouclé, mit moderner imitiars Kamoelhaar, mit Lederspitzeund das Reichsbanner einge Pelz-Krawatte, ganz gefüttert. rohe 16 21 Paar dis 85,- Bitte versuchen le heute

Delitzſch. Zur Entgegennahme der
Wahlergebniſſe treffen wir uns Sonn
tag ab 20 Uhr im „vBeatenhof“. Für Handarbeiten

för 6eſ dSchuhwaren
Damen Spangen- Schuhe 9g

2 8288 28
Kinder Spoengen- Schuhegeteilt ſind, müſſen ſich vorm. 9.30) mit großem Pelzkragen, auf Stepptuwer 1055 gro u ver

Woliwaren

im alten Rathaus
Größtes Bier-

und Speiselokal
vorgsamste Küche
Best gepflegte

Getränke.
MaBßige Preise.

Mittags tisoh Nett. möbl
12 bis 15 Ohr. el. V.,

m -Durtrönncn. Eurer San -Corheiha
of., mti.

im Abonnement 16 RM. e ins Sonntag, 6., und Montag, 7. Nov.
Mk. u. 90 Pfe. Körnerſtr. 2 I. r. Großer Kirmesball

Mein geehrtes Pubkhitum, Freunde u.
Gönner werden hierzu freundlichſt
eingeladen. Ggstwirt Wagner und frau.
Spezialität: Thüring. Klöße m. Gänſe,
Enten u. Haſenbraten Gutes Bier.

Butter 56
Ganz Halle kauft
sehr vorteilhaft! Besiobtigen Sie
bitte meins Ausstellungen Vor

Hammelfleilch 5
Hammeihauch

vaſrlung
Herren Mäntel

in vornehmer, geschmack
voller Ausföhrung, aus mo-
dernen, gediegenenstotfen,
für M. 28,-39, 46,- bis 85,

92 89

in neuen NMustern, gedle-

U Anzahlung
Wochenrate von t Mk. an

die Wahlzeit iſt die Zentrale im
Gr ahlomig, den 9. 90 Iischaecren d 0, 95 Damen-Blusenschoner 1,65oßkayna. onntag, den 6. -INessel, e 2 e i n o t vvender, treffen ſich ale Genoſſen r 1.10 eine W ehe Lore lin Zarte Rinderdraten
Wahlarbeit ab Mittag am Wahl uur 7jolal. Abends im Sportheim] ſischdecken Damen-Pullover
Schrameck. Bekanntgabe der Wahl-Haustueh, gezei orhb 25 e i reine Wolle, mit bantem Sehal und breitem nie Leipziger Str. 11 kutter, J

reſultate durch Radio, dort treffen. Pavtentrand. 6,75 4,75 Eingang Sondbery fleischwarer4355

gezeichnet
Reichsbanner o Nitteſdecken Deamen-ScholsSchuan-Rot- Gold e z eieh o t o 0,48 0 35 in neuen Römerstreifen

Küchen-Gornituren WVol-Möützen
Ortsverein Halle. Steillz, o z iehnet 550 425 99 u Hemen und Kinder

Spielmannszug. Zur heutigen Uebungs
ſtunde des Spielmannszuges müſſenalle Kameraden erſcheinen. Morgen T ik tanachmittag 2.30 Uhr Antreten er r 4 gen
Spielleute im Gewerkſchaftshaus zum

Platzkonzert. Herren Futter-riosenTechn. Leiter und Stabführer. gut angeraaht

ws e T. T AMusterauswanlAlle aktiven Hammerſchaftler, Sportler Herren Normal- Hosen fleurs romeines
und Kameraden des Reichsbannersſy o llIgemischt
treffen ſich am Freitagabend 6 Uhr 1,50 1,25r zur wichtigen D)amen-Ffutter-Untertaillen 0 95 woiſcrepes de chine

1,30 1,15
Leitung und EinteilungWalter Langer, 5. Abteilung. ohne Aermel

Techn. Leiter. e e eKinder-Futter-Schläpfer
Bouclésver gute, mollige nei „a 0, 25 modernes Gewebe, en von arg 75

Damen-futter-Schlüpfer 0 ,95 Crepes marocaines
mit Santa Decke

jede Gröbe 95/96 cm breit

einfarbig und mit buntem Revers
950

e ane Anbönger. der eherienſgjgsen 33 Damen Poſo- Jachen „5,
00 5046

reine r grobe Farbenauswahl

reine Wolle, in den neuen Farbtönen ſ 15
Meter 1,98 1.,25

gute Kleiderware, in den Modefarben

mein frischessehr magoeros Wgien 8
T 1Ptund nur

j5 ne n rn DRVCKSACNEN
tabriziert seit 1900 schnell sauver billig60

2.550 1,25

040 o

S Co e 055Meter 2,1 „JZè
z un 1.29 Limburger u u 40

Cervelatwurſt en 27
kier-Spaghetti n 36

Und 59 Rückvergütung!
a in 1,30

RA RB T

M
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